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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— . —ä—wwͤ 


Berlin, 11. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
St: Dem Major a. D. und Poſtdirektor Wittenberg zu Sierlohn, dem 
Ober⸗Steuerinſpektor, Steuerrath von Müllenbeim zu Lübben und dem 
Superintendenten und Pfarrer Lengerich zu Demmin den Notben Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann und Steuerinſpek⸗ 
tor a. D. Wolff zu Czarnikau den Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Fechtlebrer Friedrich Wilbelm Benecke am Kadettenhauſe zu Berlin 
den Keönigli Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten Kreisge⸗ 
8⸗Salarienkaſſen⸗Aſſiſtenten, 8 ilhelm Gotthilf 
Gottfried Klebe zu Stettin, den Steuermännern Philipp Exlen⸗ 
bach, Martin Weber, Gabriel Erlenbach, den Schiffern Phi⸗ 
ipp Kimpel und Philipp Kroll, ſämmtlich zu Kaub, ſowie dem Schif⸗ 
er Gottfried Menges zu St. Goarshauſen das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
en zu verleihen; die bisherigen Regierungsaſſeſſoren Pohlandt in Min ⸗ 


l 
j 
Kaegler in Oppeln, Favreau in Duſſeldorf, de Cuvry in Koblenz, 


den 

Tifſen in Magdeburg, Heitmann in Münſter, von Sande 

Un, Specovius in Bromberg, Boe“ “ ur Keit in Berlin. v 

gr in Potsdam, Herzog, zur Zeit in Berlin, eucter In 4 e, 
echtold von Ehrenſchwerdt in Oppeln, Freiherr von Vincke in 

Koblenz und von Wolff, zur Zeit in Berlin, au Regierungsräthen; und 

den Gutsbeſitzer A. Rigler zum Vicekonſul in Odeſſa zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbenann- 
ten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des von des Sultans We 
pen verliehenen Medſchidieordens zu ertheilen, und zwar: der dritten Klaſſe: 

. 


Wirklichen Legations⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium der aus⸗ 


Mr er 


den Konſulats in Smyrna, Freiherrn von Bülow; der vierten Klaſſe: 
dem Geheimen expedirenden f 
gelegenbeiten, de Cuvry, dem Kanzleirath Rüthling, dem 
pedirenden Sekretair im Miniſterium der Auswärtigen Angel 
II., dem Secretaire interpröte bei der Geſandtſchaft 


iegner 8 . \ \ 
Ice Dr. Bu ö ch, und dem Hülfsarbeiter bei dieſer nat Größe; 


Otvie der fünften Klaſſe: dem Geheimen Sekretair im Chiffrir⸗Büreau des 
iniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, St. Blanquaxt. 
u 

Anwei ines Wohnſitzes in Marienwerder, ernannt worden. 

— a * Rheindorf aus Düſſeldorf iſt auf 
2 Grund der beſtandenen dritten an zum Advokaten im Bezirke des Kö⸗ 
niglichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 

Der Landgerichts⸗Referendarius Neele aus Düſſeldorf it auf Grund 


der beitandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des Königlichen 
Appe ationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


e 
rt, 
By 


Der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗Rath Foerſter in Thorn, ift 
n Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht zu Marienwerder, unter 
elaſſung des Notariats für das Departement dieſes Kollegiums und mit 


rener eee, 


. 
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furt a. M., Dienſtag 1 

einem in der Abendausgabe der, Poſtzeitung“ mitgetheilten 
Wiener Telegramm ſind die Konferenzmächte übereingekom⸗ 
men, in der für nächſten Donnerſtag anberaumten Kon 
ferenzfigung ſofort in Friedensverhandlungen einzutreten; 
die Ausſichten ſeien nicht ungünſtig. 

Hannover, Dienſtag 10. Mai, Nachmittags. In 
der heutigen Sitzung der Adelskammer kam der Beſchluß 
der Deputirtenkammer, die Politik des Miniſters des Aeu- 

dern, Grafen Platen betreffend, zur Berathung. Der Mi⸗ 
After des Innern v. Hammerſtein ſagte, daß die Regierung 
ede Erörterung über die bezüglichen Unterredungen Pla⸗ 
tens ablehne; ſie beharre in ihren Bemühungen für die 
Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer. Ein einſeitiges Vorgehen 

annovers in der Succeſſionsfrage wird abgelehnt. Der 
Miniſter verlieſt eine Erklärung Platens: Die Berichte des 
engliſchen Geſandten gäben kein richtiges und vollſtändiges 
Bild. Dieſelben enthielten nichts über Platen's Wahrung 

es deutſchen Rechts und deſſen Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit der Lostrennung der Herzogthümer von Däne⸗ 
mark. Auf Röſſing's Frage, ob die Regierung die Selbſt⸗ 

ändigkeit der Herzogthümer als Trennung von Dänemark 
auffaſſe, antwortete von Hammerſtein ausweichend. Die 
Diskuſſion iſt auf übermorgen vertagt worden. 


Deutſchland. 

reußen. Berlin, 10. Mai. [Die Einſtellung 
der oe unſere Beziehungen zu England.] 
s werden ſehr gemifchte Empfindungen ſein, mit denen man im enge⸗ 
en, wie im weiteren Vaterlande die Nachricht von der vorläufigen Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen den deutſchen Vormächten und Dä⸗ 
nemark aufnehmen wird. Eine allgemeine Befriedigung wird ihr wohl 
daf keiner Seite zu Theil werden. Dem Handeiöftande freilich dmmt 
le Aufhebung der läſtigen Blokade zu Statten, und die ſpeclfiſchen Inter⸗ 
eſſen dieſes Standes, daran iſt nicht zu zweifeln, werden ſich einer gün⸗ 
ſaben Stimmung nicht entziehen. Wird es aber ebenſo mit den politi⸗ 
n Intereſſen Preußens und Deutſchlands der Fall ſein, wie fie von 

er überwiegenden Mehrzahl des Volkes in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Stage bisher verſtanden worden find? Kann man ſich jetzt ſchon ohne 
fü eiteres bei dem Gedanken beruhigen, daß die Waffen ihre Aufgabe er⸗ 
dil, daß fie den Feind ſoweit beſiegt und unterworfen haben, um der 
Aplomatie getroſt das Uebrige überlaſſen zu können, oder daß fie wer 


das Eine, noch das Andere läßt ſich behaupten. Die Kopenhagener De⸗ 
mokratie hat trotz der erlittenen Niederlagen im Felde noch nichts von 
den hirnverbrannten Anmaßungen, Anſprüchen und Einbildungen fallen 

El en, iſt noch heute um nichts bereiter, ſich den Frieden diktiren, Opfer, 
KEnbußen ſich gefallen zu laſſen, als fie es vor Ueberſchreitung der Eider 


ekretär im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 


igſtens bei dem überhaupt erreichbaren Ziele angelangt ſeien? Weder 


Ba L Zelt — x 1 d 
0. Mai, Abends. Nach | Höhe erreicht, daß die Feindſchaft, nicht die Freundſcha 


heweſen, und der politiſche Werth unſerer bisherigen Waffenerfolge iſt 


Mittwoch den 11. Mai 1864. 


zur Zeit noch genau ebenſo zweifelhaft, wie es die konkreten politiſchen 
Ziele find, welche ſich Preußen und Oeſtreich beim Beginn ihrer Aktion 
geſteckt haben. Dunkel und räthſelhaft, wie der Krieg begonnen, bricht 
er auch wieder ab. Die Beſorgniſſe, daß Ausgang und Löſung des Kon⸗ 


Voſener Zeitung. 


fliktes den volksthümlichen Wünſchen nicht entſprechen werden, bleiben 


beſtehen, die Hoffnungen, es werde dennoch der Fall ſein, bleiben zurück. 
Es iſt nicht nöthig, nochmals darauf hinzuweiſen, was an dieſer Stelle 


wiederholt hervorgehoben worden iſt, wie die preußiſchen Bedingungen 


bezüglich des Waffenſtillſtandes ſeit den identiſchen Noten vom 7. März 
d. J. zurückgewichen ſind von der kategoriſchen Forderung der Heraus⸗ 


gabe der gekaperten Schiffe zur Inpfandnahme Jütlands als Entſchädi⸗ 
gungsobjekt, und demnächſt zur Räumung Jütlands gegen Alſen mit 


dem vollkommen imaginären Aequivalent der thatſächlich nur zum gering⸗ 
ſten Theil eingegangenen Kontributionsſumme. Selbſt wenn man hierin 


und in der dahinter vermutheten Wirkung der öſtreichiſchen Einflüſſe kein 


Zeichen von böſer Vorbedeutung für den demnächſtigen Inhalt des Frie⸗ 
dens finden will, bleibt eben in der völlig ungeminderten Unbeſtimmtheit 
der politiſchen Situation und des geringſten Maaßes deſſen, was Preu⸗ 
ßen für die Elbherzogthümer zu poſtuliren geſonnen iſt, Anhalt genug, 
den weiteren Ergebniſſen der Londoner Konferenzverhandlungen mit einer 
gewiſſen Reſignation entgegenzuſehen. 


üärti "nat Nur in einer Beziehung könnte die Londoner Konferenz ſchon jetzt 
r e Beumuelee das erwünſchte Reſultat einer Klärung der internationalen Verhältniſſe 


erzielt haben: das iſt das Verhältniß Deutſchlands zu den regierenden 
Klaſſen Englands. Nach den Vorgängen in der Sonnabendſitzung des 
engliſchen Unterhauſes ſollten Illuſionen darüber nicht ferner mehr be⸗ 
ſtehen, daß das traditionelle Dogma von der natürlichen Bundesgenoſ⸗ 
ſenſchaft zwiſchen Deutſchland und England eitel Aberglaube iſt. Es 
war von vorne herein in den Geſinnungen und Abſichten des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſers unendlich mehr guter Wille und politiſches Verſtändniß für 
die Gerechtſame Schleswig⸗Holſteins, als bei den engliſchen Staatsmän⸗ 
nern. Offenkundig ſind die von den letzteren gemachten endloſen Ver⸗ 
ſuche, Frankreich zu einer aktiven Intervention für Dänemark zu beſtim⸗ 
men. Der Ton, den jedoch Lord Cecil jüngſt im Hauſe der Gemeinen 
unter der lauteſten, alles herkömmliche Maaß überſchreitenden Accla⸗ 
mation der Verſammlung gegen das, was er die deutſche Partei nannte, 
angeſchlagen hat, läßt jene dänenfreundlichen Bemühungen des engliſchen 
Kabinets noch weit zurück. Mag man der durch die ungraden Wege 
der preußiſch⸗ öſtreichiſchen Politit gereizten Stimmung noch ſoviel zu 


glands künf⸗ 
tighin den Berechnungen unſerer Politik zu Grunde gelegt — 5 muß. 
In Paris war in den letzten Tagen die Erwartung einer neuen Miſſion 
der Lords Clarendon und Granville allgemein verbreitet, die Louis Na⸗ 
poleon bezüglich der Rheingrenze beſtimmtere Konceſſionen zu machen be 
ſtimmt wären. Der Fingerzeig weiſt deutlich genug darauf hin, wo eine 
weitſichtige, energiſche und rückhaltsloſe preußiſche Politik ihre Hebel an⸗ 
zuſetzen hätte, um den engliſchen Machinationen ein für allemal ein Ende 
zu machen. Allerdings verlangt dies einen Verzicht auf die konſervative 
Dongquigoterie und Principienreiterei. 

— Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in 
Düſſeldorf berichtet die „Rhein. Ztg.“ vom 9. Mai: „Auf der Pa⸗ 
rade hielt geſtern Mittag Se. Majeſtät eine Anſprache an das Offizier- 
Korps, welche, wie uns mitgetheilt wird, mit Nachdruck hervorhob, daß 
der Erfolg der preußiſchen Waffen bei Düppel weſentlich der von Ihm 
eingeführten Militär⸗Reorganiſation zuzuſchreiben ſei; wenn dieſe bei 
einem verhältnißmäßig kleinen Theile Seines Heeres ſolche Erfolge ge⸗ 
ſichert habe, jo könne man mit Zuverficht auf die Leiſtungen bauen, 
welche erforderlichen Falles von Seinem ganzen Heere zu erwarten wä⸗ 
ren. Die königliche Anſprache wurde, wie uns ferner mitgetheilt wird, 


vom Offizierkorps mit Begeiſterung aufgenommen. Auch die dreijährige 


Dienſtzeit ſoll der König in Seiner Anſprache als ein nach Seinen Er⸗ 
fahrungen unumſtößliches Erforderniß für die tüchtige Ausbildung der 
Soldaten bezeichnet haben; er werde an dieſer durch Seinen hochſeligen 
Vater eingeführten und von Seinem hochſeligen Bruder gepflegten Ein⸗ 
richtung unbedingt feſthalten.“ 

— Sonntag Vormittag iſt der berühmte evangeliſche Kirchenrechts⸗ 
lehrer Geheime Ober-⸗Regierungs⸗ und vortragende Rath im Minifte- 
rium der geiſtlichen Angelegenheiten, Profeſſor D. Richter, hierſelbſt 
verſtorben. PR 

Potsdam, 9. Mai. Vor dem hieſigen Kreisgerichte ſtand heute 
Termin an gegen den Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch, den Fabrik⸗ 
beſitzer Haaſe und den Buchdrucker Dittmann. Gegenſtand der 
Anllage war die von dem Berliner Arbeiterverein am 2. Auguſt v. J. 
nach Potsdam arrangirte Vergnügungsfahrt. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte Anklage wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
erhoben, weil ſie dieſe Landpartie als eine Verſammlung unter freiem 
Himmel betrachtete, zu welcher die polizeiliche Genehmigung nicht nach⸗ 
geſucht war. Der Staatsanwalt v. Luck hielt nach Erhebung des Bela⸗ 
ſtungsbeweiſes die Anklage nur gegen Schulze und Dittmann aufrecht 
und beantragte gegen Erſteren 5 Thlr., gegen Letzteren 10 Thlr. Geld⸗ 
buße. Die Angeklagten waren im Termin erſchienen und vertheidigten 
ſich ſelbſt. Der Gerichtshof erkannte gegen alle drei Angeklagte auf 
„Nichtſchuldig“. 

Sachſen. Dresden, 7. Mai. Der König hat dem früheren 
Rechtskandidaten Bruno Brückmann von hier, welcher in Folge ſeiner 
Betheiligung an dem Maiaufitande 1849 Sachſen verlaſſen hat, die 
ſtraffreie Rückkehr geſtattet. 

Mecklenburg. Schwerin, 6. Mai. Auf Veranlaſſung 
des Miniſteriums iſt gegen Moritz Wiggers wegen ſeiner Schrift: „Der 
Vernichtungskampf gegen die Bauern in Mecklenburg“ ein Preß⸗ 


E Der 
. miſchen Andrang zu Von den! Ar. 1 unb e aus Des 
findet ſich ſogar bereits die von den Dänen in den letzten Tagen der Ber 
lagerung ausgeführte zweite innere Verſchanzungslinie angegriffen und 


Prozeß eingeleitet worden, der die intereſſante Frage zu Tage gebracht. 


hat, ob das Preßgeſetz überhaupt in Roſtock gilt, da es von dem dortigen 
Rathe nicht publicirt iſt. Die ſtädtiſchen Gerichte ſind nämlich ange⸗ 


108. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


wieſen, nur nach den Geſetzen zu erkennen, welche in Roſtock ſelbſt 
ordnungsmäßig publicirt worden find, und in unſerem wunderbaren 
Staatsorganismus ſteht die Seeſtadt Roſtock mit ihren alten Privilegien 
und Hoheitsrechten noch wie ein Stück Mittelalter, das ganz gut zu den 
übrigen ſeltſamen Staatseinrichtungen paßt. F 


Schleswig: Holftein. 


— Die Erſtürmung der Düppelwerke. (Fortſetzung 
und Schluß.) Genau um 10 Uhr Vormittags verſtummte dieſer ſchreck⸗ 
liche Donner plotzlich, und zugleich ſtürzten in der vorgeſchriebenen Ord⸗ 
nung die Sturmkolonnen aus den Laufgräben hervor. Aus der zweiten 
Parallele ſchallten, von 150 Hautboiſten geblaſen, die ermuthigenden 
Klänge des Hohenfriedberger-⸗Marſches ihnen nach. Im nächſten Mo⸗ 
ment knatterte und blitzte es um die Krone der feindlichen Werke, die dä⸗ 
niſchen Trommeln wirbelten den Alarm, die noch nicht demontirten 
Stücke der feindlichen Schanzen ſpieen den im vollen Lauf heranſtürmen⸗ 
den Preußen ihre Kartätſchenſaat entgegen. Von der Halbinſel Broaker 
fuhren übrigens die dortigen preußiſchen Batterien noch fort, den von 
ihnen eingeſehenen Raum hinter den Werken Nr. 1 —4 mit ihren Geſchoſ⸗ 
ſen zu überſchütten. 

Die Schanze Nr. 1 wurde mit Hülfe dieſer Unterſtützung beinahe 
ohne Widerſtand erſtiegen, deſto heftiger geſtaltete ſich dagegen der Kampf 
um Nr. 2, 4 und 6. Vor dem erſten Werke namentlich hemmten die 
vielfachen Annäherungshinderniſſe das Vordringen der Preußen. Da 
wirft ſich der Pionier Klinke auf die ſich denſelben entgegenſtreckenden 
Sturmpfähle. „Hinein müßt Ihr, Kameraden!“ ruft er den ihm Nach⸗ 
klimmenden zu. Der von ihm befeſtigte Pulverſack flammt empor und 
ſchleudert zugleich mit der zerſtörten feindlichen Schutzwehr den Braven, 
gräßlich verſtümmelt, zu Boden. Doch mit der Gewalt eines entfeſſel⸗ 
ten Sturzbachs ſtürzen ſich über ſeinen zuckenden Körper hinweg die tapfe⸗ 
ren Füſiliere in die Schanze. 

In dem Werke Nr. 4 hatte der Feldwebel Probſt, in dem Nr. 6 
der Führer der daſſelbe angreifenden preußiſchen Sturmſäule, Major 
Beeren, ſelbſt die preußiſche Fahne aufgepflanzt. Letzterer fällt im ſelben 
Moment von einer Kugel in die Stirn getroffen, Erſterem wird der rechte 
Arm zerſchoſſen, er nimmt den Degen in die Linke, um ſein Panier gegen 


die andrängenden Feinde zu ſchützen. Kugel und Bajonnet werfen n 


vollends nieder. Der Musletier Herrmann tritt für den Gefallenen ein 


und ſchmettert die Nächſtherzuſtürzenden ni wuchtigen Kolbenjchläg 
reicht nir aus, 


en. 2 == 


theilweiſe in Beſitz genommen. 22 Minuten nach 10 Uhr, alſo noch 
keine halbe Stunde nach Antritt des Sturmes, wehten von ſämmtlichen 
ſechs zunächſt beſtimmten feindlichen Werlen die preußiſchen Fahnen. 

Das Herbeieilen der Beſatzungsregimenter von der Brücke reichte 
jedoch wenigſtens aus, dem weiteren Vordringen der Preußen Schranken 
zu ſetzen. Das innere Rentranchement ward denſelben um ſo eher wie⸗ 
der entriſſen, als zugleich, beinahe zuſammenfallend mit dem Eintreten 
dieſer friſchen Truppen in das Gefecht, auch der „Rolf Krake“ in den 
Wenningbund hineindampfte und, unbekümmert um das Feuer der ſofort 
wider ihn gerichteten preußiſchen Batterien, jetzt ſeinestheils den Raum 
hinter den Werfen Nr. 1 bis 4 mit Granaten bewarf. Der „Dane⸗ 
brog“ war hingegen ſchon bei den erſten, in ſeiner Nähe einſchlagenden 
eiſernen Boten aus dem die feindlichen Eiſenſchiffe umſpannenden Flam⸗ 
menkreiſe wieder zurückgewichen. 

Das Eindringen der preußiſchen Hauptreſerve in die feindlichen 
Werke verlieh den dieſſeitigen Truppen indeß bald ein erneutes Ueberge⸗ 
wicht. Von der Sonderburger Chauſſee aus durch die Brigade Cann⸗ 
ſtein in den Rücken genommen, ward gleich nach 12 Uhr Mittags auch 
die zweite Schanzenlinie in einemerneuten wüthenden Anlauf erſtürmt. Der 
däniſche Kommandant der Düppel⸗Stellung, General du Plat, blieb bei 
dem Verſuch, den verlorenen Poſten zurückzuerobern, auf der Stelle; der 
Chef des däniſchen Generalſtabs, Major Roſen, welcher an ſeiner Statt 
hierfür eintrat, theilte daſſelbe Schickſal. Jetzt auch in der Front von 
den durch die den preußiſchen Kolonnen beigegebenen Artilleriſten 
gegen ihn gewendeten eignen däniſchen Stücken beſchoſſen, begann allmäh⸗ 
lig das Feuer des „Rolf Krake“ nachzulaſſen. Gegen ¼ 1 Uhr, nach⸗ 
dem kurz hintereinander drei der hier zum erſten Mal wider Panzerſchiffe 
angewendeten Geſchoſſe mit Stahlſpitze und Bleiausfüllung ihm Verdeck 
und Bord durchſchlagen und 11 Mann ſeiner Beſatzung getödtet oder 
verwundet hatten, brach er endlich vollends das Gefecht ab und dampfte, 
die Düppelſtellung ihrem Schickſal überlaſſend, wieder auf feinen vorigen 
Standort zurück. 3 

Das Eintreffen der Rückhalts⸗Regimenter von Alſen ließ indeß 
den Kampf in den Werken immer noch erneut unentſchieden hin und 
wieder ſchwanken. Die Dänen hatten namentlich auch mehrere Feld⸗ 
batterien vorgezogen und beſchoſſen mit denſelben die Preußen auf nächſte 
Diſtanz, was dieſe mit den ihnen beigegebenen vier Geſchützzügen und der 
in den Schanzen genommenen däniſchen Artillerie auf's Heftigſte erwi⸗ 
derten. Die Brigade Raven, welche von den Werken 5 und 6 aus und 
im Verein mit der vorigen fünften und ſechſten Sturmkolonne die Werke 
7,8, 9 und 10 von der Seite und im Rücken zu faſſen verſuchte, litt 
hierbei ganz beſonders. Ihrem Führer, dem Generalmajor v. Raven, 
ward von dem Stücke einer Granate der Fuß zerſchmettert. In den 


Armen der ihn Zurücktragenden richtete der tödtlich Getroffene ſich auf. 
„Soldaten!“ rief er den Seinen zu, „Ihr ſeht, auch Euer General muß 


für ſeinen König bluten. Nur vorwärts! Laßt nicht nach!“ Auch 
der Führer ſämmtlicher preußiſcher Sturmhaufen, General Mannſtein, 
wurde auf dieſer Stelle verwundet, ohne daß er darum jedoch das Gefecht 
verlaſſen hätte. Andererſeits blieben der däniſche Oberſt Bernſtorff und 
der Oberſtlieutenant Schoewen hier gleich todt auf dem Platze. Auch 


der preußiſche Oberbefehlshaber, Prinz Friedrich Karl, befand ſich längere 
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Zeit auf dieſem gefährlichſten Punkte mitten unter den Truppen gegen⸗ 
wärtig. Der bayriſche General von der Thann und der im Auftrage 
ſeiner Regierung im preußiſchen Hauptquartier gegenwärtige franzöſiſche 
Eskadronschef de Clermont⸗Tonnerre kämpften, von ihrem Eifer fortge⸗ 
riſſen, als Freiwillige in den vorderſten Reihen der Streiter. 

5 Die Brigade Cannſtein mit den Sturmkolonnen Nr. 1 bis 4 wa⸗ 
reen währenddeß rechts von der Chauſſee ſchon bis zum Brückenkopf vor⸗ 
gedrungen. Der Feind verdoppelte, um dieſen letzten Rettungspunkt zu 
behaupten, ſeine Anſtrengungen. Auch Theile des 4. und 16. Regiments 
wurden von ihm hier noch in das Gefecht gezogen. 16 däniſche Batail⸗ 
lone ſtritten nunmehr wider 19 preußiſche; allein das Aufgebot dieſer 
Truppen war däniſcherſeits viel zu unzuſammenhängend erfolgt und die 
zum früheſten in den Kampf eingetretenen Maſſen zeigten ſich bereits 

viel zu erſchüttert, als daß trotz der jo entfalteten bedeutenden Kräfte noch 

ein günſtiger Rückſchlag zu hoffen geblieben wäre. Dieſſeits wurde hier 

der Kommandeur des 60. Regimentes, Oberſtlieutenant Hartmann, an 

Kopf und Schulter verwundet, doch noch unter den Händen des Wund⸗ 
arztes raffte der tapfere Mann ſich auf und ſtellte ſich auf's Neue an die 
Spitze ſeines Sturmhaufens. Bald nach 2 Uhr Nachmittags drang 
das 35. Regiment zuerſt in den Brückenkopf ein, der Premierlieutenant 
Blumenthal und der Horniſt Siegel erklimmten hierbei als die Vorder⸗ 
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— Das Ober⸗Kommando der dänischen Armee hat von Aſſens 
auf der Inſel Fünen aus eine Proklamation erlaſſen, in welcher dem 
dänischen Volke der Dank für die Opferfreudigfeit ausgeſprochen wird, 
welche ſie für die Hinterbliebenen der gefallenen Soldaten bewieſen haben. 
Zum Schluſſe heißt es: „Geſtützt auf die Sympathie der zu Opfern jo 
bereiten Nation, wird das Heer freudig, jo lange der König es befiehlt, 
für die Ehre und das Recht, die Unabhängigkeit und die Freiheit des 
Landes kümpfen. Hauptquartier Aſſens, den 5. Mai. Gerlach.“ 

Hamburg, Dienſtag 10. Mai, Nachmittags. Hier 
iſt ein Komité zur Verpflegung der in dem geſtrigen See— 
gefecht Verwundeten in Bildung begriffen. 

Die zu Curhafen erſcheinende Zeitung hat folgendes 
Extrablatt veröffentlicht: Geſtern Nachmittag hat ſüdlich 
von Helgoland zwiſchen dem öſtreichiſch-preußiſchen und dem 
dDäniſchen Geſchwader ein zweiſtündiges Seegefecht ſtattge— 
funden. Die Dänen, zum Rückzuge gezwungen, ſteuerten 
nordwärts, konnten aber, weil der Vordermaſt der Fregatte 
„Schwarzenberg“ in Brand geſchoſſen war, von den alliir⸗ 
ten Schiffen nicht nachdrücklich verfolgt werden. Der Ver⸗ 
luſt der Dänen iſt unbekannt. Der „Schwarzenberg“ hat 
etwa 170 Todte und Verwundete, unter den letzten viele 
ſchwer; auf dem „Radetzky“ waren 5 Kampfunfähige, auf 


den preußiſchen Kanonenbooten keine. Die Mannſchaften 


kämpften mit außerordentlicher Bravour und Todesverach⸗ 


vachte | zo aber 
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Pflege der Verwundeten findet bei den Mitbürgern durch 
Anerbietungen aller Art die thätigſte Unterftüthung 

Hamburg, Dienſtag 10. Mai Abends. Nach einem 
hier eingegangenen Telegrammm aus urbanen it heute 
Nachmittag 4 Uhr der preußiſche Aviſodampfer „Adlon 
mit den ſchwer verwundeten Oeſtreichern nach abae 
gangen. 

Nach den bisherigen Depeſchen hal das Seergefecht ende 
von Helgoland, alſo zwiſchen dieſer Inſel und den Inſeln am den Welt 
küſte Schleswigs ſtattgefunden, bei denen noch bis im die leiste Jene den 
däniſche Kapitän Hammer mit ſeinem Aviſobampfer tatton 
Das öſtreichiſch⸗preußiſche Geſchwader, welches am Freitag 
Abends Cuxhaven verließ und ſeewärts ging, beita 
öſtreichiſchen Fregatten „Schwarzenberg“ und „Ran? 
preußiſchen Aviſodampfer „Preußiſcher Adler“ (4 Kanonen % n 
preußischen Schraubenkanonenbooten 1. Kl. „Blitz und „ test (je 


3 Kanonen); das öſtreichiſche Kanonenboot „Seehund“ gar wegen einer 
Beſchädigung, die es unterweges erlitten, noch nicht eingetroffen. Welches 


die däniſchen Schiffe geweſen, iſt noch nicht genau zu ermitteln. Das 
Geſchwader, welches bis zur Ankunft der öſtreichiſch⸗preußiſchen Schiffe 
in der Nordj.e kreuzte, aber am 23. April im Hafen Chriſtianſand, an 
der Südküſte Norwegens (am Eingange des Skageracks, etwa 60 deutſche 
Meilen nordwärts von Helgoland) eintraf, beſtand aus der Schrauben⸗ 
fregatte „Niels Juel“ (42 Kanonen) und den beiden Schraubenkorvet⸗ 
ten „Heimdal“ und „Dagmar“ (zu je 16 Kanonen). Nach der De⸗ 
peſche des engliſchen Gouverneurs von Helgoland hatten die Dänen aber 
im Gefecht 2 Fregatten und 1 Korvette; um das Geſchwader in Stand 
zu ſetzen, den Kampf mit den öſtreichiſchen Fregatten aufzunehmen, wird 
alſo an die Stelle der einen Korvette eine Fregatte getreten ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. Mai. Im Verlaufe der vorgeſtrigen, auf Schles⸗ 
wig⸗Holſtein bezüglichen Unterhausdebatte ſagte Sir H. Verneh unter 
Anderem: „Es iſt behauptet worden, daß die holſteinſchen Stände dem 
Könige von Dänemark, als derſelbe die Erbfolge in jenem Herzogthume 
änderte, ihren förmlichen Dank abgeſtattet hätten. Nun verhält ſich 
aber die Sache ſo, daß die Stände eine Meinung der Art gar nie aus⸗ 
geſprochen haben, denn die Frage iſt ihnen nicht unterbreitet worden. 
Holſtein iſt ein verfaſſungsmäßiges Land, und ohne die Zuſtimmung 
ſeiner Vertreter hütte die Veränderung nicht vorgenommen werden ſollen. 
Daß die Stände das Recht hatten, zu Rathe gezogen zu werden, geht 
auch aus dem Verſprechen des Königs von Dänemark hervor, daß alle 
Theile feines Reiches ſich gleicher Rechte und Privilegien erfreuen ſollten. 
Schleswig und Holſtein find verfaſſungsmäßige Staaten, deren Geſetze 
ohne die Zuſtimmung ihrer Volksvertreter nicht geändert werden durften, 
und weil dies dennoch geſchehen iſt, wüthet jetzt dieſer grauenhafte Krieg. 
Ein Geſetz, das einem Manne, ohne ihn zu fragen, ſein angeborenes 
Recht nimmt, iſt ein Akt der Ungerechtigkeit. Mit Ausnahme des alten 
Herzogs Chriſtian iſt keiner der Augustenburger um ſeine Einwilligung 
angegangen worden. Vattel erklärt, daß Verträge, die das Recht dritter 

5 en, null und nichtig ſind. Die Aenderung in der Erb⸗ 
wee n de Königs von 
Däͤuemark zum Geſetze erhoben. Als die Frage 1846 in Frankfurt zur 
Erörterung kam, wurde das Recht der Auguſtenburger anerkannt. Man 
ſagt, die Bewegung in den Herzogthümern ſei keine natürliche, ſondern 
durch Agenten aus Deutichland geſchürt worden. (Hört, hört!) In 
einer Depeſche von Sir A. Buchanan an Earl Ruſſell heißt es, man 
habe Grund, zu glauben, daß nicht weniger als 2000 Agenten des Na⸗ 
tionalvereins in das Herzogthum geſandt worden ſeien, um das Volk 
aufzuregen, und daß dort ein Schreckensſyſtem herrſche. Die ehrenwer⸗ 
then Herren ſchreien „Hört!“, ſchenken alſo der Behauptung Glauben. 
hart, hört!) Ich wünſche nun zu wiſſen, wo die Autorität für die 
ehauptung iſt. In einem Schreiben an Lord Cowley bedient ſich Earl 
Ruſſell einer ähnlichen Sprache. „Erſt als zahlreiche demokratiſche Agen⸗ 
ten des Nationalvereins“, ſagt er, „ſich in den holſteinſchen Dörfern 
verbreiteten, zeigte die ländliche Bevölkerung eine Antipathie gegen die 
Regierung des Königs von Dänemark.“ Der edle Lord, der in Downing 
Street ſitzt, konnte das nicht wiſſen, und ich frage daher nach dem Na⸗ 
men des Agenten, der ihm die Mittheilung gemacht hat. Herr Gros- 
venor wurde eigens abgeſandt, um die Meinung der Einwohner der Her⸗ 
zogthümer zu ermitteln, und was meldete dieſer Herr? Daß die Agita- 
tion nie aufhören werde, bis das Volk Schleswigs und Holſteins vom 
däniſchen Joche befreit ſei.“ 4 

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Herr Layard bemerkte 
hierauf, die Stände der Herzogthümer hätten nach der Anſicht Mancher 
das Recht, über Erbfolgefragen eine Meinung abzugeben; nach der An⸗ 
ſicht Anderer aber werden ihnen nur Angelegenheiten von örtlicher Be⸗ 
deutung vorgelegt. Jedenfalls ſei ihr Recht, in Staatsfragen mitzu⸗ 
ſprechen, ein ſehr zweifelhaftes, und Sir H. Verney könne die Frage durch 
ſein bloßes ipse dixit nicht entſcheiden. Er wolle nicht läugnen, daß 
die Herzogthümer gewiſſe Beſchwerden hätten, und die engliſche Regierung 
habe auch niemals behauptet, daß Dänemark alle ſeine Verſprechungen 
erfüllt habe. Aber daraus folge noch lange nicht, daß England Unrecht 
thue, indem es Partei für Dänemark ergreife. Nachdem Dänemark, 
obgleich ſpät, die Erfüllung feiner Verſprechungen angeboten habe, ſei der 
Casus belli verſchwunden und der nachherige Angriff daher eine große 
Ungerechtigkeit. Herr Grosvenor, ein junger, intelligenter Mann, habe 
nicht die Miſſion gehabt, über die Stimmung in den Herzogthümern zu 
berichten, und Sir A. Buchanan habe ganz beſonders davor gewarnt, 
der Meinung des jungen Mannes, der nur gewiſſe Thatſachen zu er⸗ 
mitteln hatte, Gewicht beizulegen. Nach allem, was er erfahren habe, 
wünſche das Voll in Schleswig durchaus nicht, den Prinzen von Au⸗ 
guſtenburg zum Souverain zu erwählen oder ſich von Dänemark zu 
trennen. Lord Robert Cecil proteſtirt gegen das Streben, in jede Ver⸗ 
handlung Debatten über Dänemark einzuſchmuggeln. Vor dem Schluffe 
der Unterhandlungen ſei eine erſprießliche Erörterung kaum möglich. Die 


ungeheuer überwiegende Mehrheit des Hauſes ſympathiſire mit Däne⸗ 
mark, habe jedoch die erforderliche Zurückhaltung bewieſen und die Unter⸗ 


handlungen nicht geſtört. Weniger rückſichtsvoll ſeien die wenigen anders 
gefinnten Mitglieder, die man an den Fingern herzählen könne und die, 
indem fie geſchickter Weiſe ſich oft und bei jedem Anlaß auf der politiſchen 
Bühne zeigten, beim Publikum außerhalb des Parlamentes die Vorſtel⸗ 
lung, die falſche und trügeriſche Vorſtellung hervorbrächten, daß es im 
Haufe der Gemeinen ein deutſche Partei gebe. Newdegate erinnerte 


tung. Die Schnelligkeit der preußiſchen Kanonenboote und daran, wie vor einigen Jahren Canada von Sympathie⸗Politikern aus 


Pr 


die Vortrefflichkeit ihrer Geſchütze bewährte ſich auf das 
Glänzendſte. Ein hier zuſammengetretenes Komité zur 


den Vereinigten Staaten gerade in derſelben Weiſe, wie Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein überlaufen worden ſei, aber die Regierung der Vereinigten Staaten 
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habe jene Flibuſterei nicht begünſtigt. Im Gegentheil, trotz der unter 3 


| 
einem Theile der Amerikaner herrſchenden Stimmung, habe fie loyal 
1 


gegen England gehandelt und daſſelbe in jeder Weiſe unterſtützt, den 
ri anf Canada zurückzuſchlagen. Das Benehmen Deutſchlands 
von Dänemark bilde einen ſchlagenden Gegenſatz zu dem ehrenhaften 
Verhalten der Vereinigten Staaten. Wäre nicht das Meer, auf welchem 
Zeiten mächtig zu ſein pflegte, ſo würde der däniſche Staat 
igſt aus der Reihe der Nationen hinweggefegt worden 
‚ vor dem England hoffentlich das tapfere däniſche 


England vor Z 


wahrſcheink 


Ge k bewahren werde 
ndon, 9. Dial, Nachts. Auf eine Anfrage Donoughmore's 
ee Ruffeil in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes, es ſei ein⸗ 
dhe oder Waffenſtillſtand vorgeſchlagen worden, letzterer 
zanung Alſens und Jütlands. Dänemark habe die Waffenruhe 
yiwählt. — Ein Antrag Stratheden's auf eine Reſolution, daß Rußland 
wegen Bruches der Verträge die polniſche Souverainetät verwirkt habe, 
wird von Ruſſell belämpft und demnächſt zurückgezogen. — Im Unter⸗ 
hauſe erwiederte Grey auf eine Interpellation Osborne 's: Laut einge⸗ 
gangenen Telegramms des Gouverneurs von Helgoland an das Kolonial- 
amt habe das in der Nordſee befindliche, aus 2 Fregatten und 3 Ka⸗ 
nonenbooten beſtehende öſtreichiſch⸗preußiſche Geſchwader mit 2 däniſchen 
Fregatten und einer däniſchen Korvette ein Gefecht gehabt, in welchem 
die deutſchen Schiffe geſchlagen und zum Rückzuge auf Helgoland ge⸗ 
zwungen worden ſeien. | 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Auf der geſtrigen Rolle des Senates ſtand 
eine große Zahl von Petitionen. Dariſte als Referent der 6. Kom⸗ 
miſſion erſtattete einen ſummariſchen Bericht über 19 verſchiedene Peti⸗ 
tionen, und der Senat trat ſeinem Antrage bei, ſämmtliche 19 in Bauſch 
und Bogen durch Uebergang zur weiteren Tagesordnung zu erledigen. 
In dieſem Bündel befand ſich auch die Petition des Advokaten und Lite⸗ 
raten Gagne zu Paris, der „wegen der Gefahren beſorgt, mit denen die 
Grundlagen der Religion, die kaiſerliche Macht und die Sittlichteit durch 
das unaufhörliche Wühlen der vielfältigen Zeitungen bedroht ſind, dem 
Senate vorſchlägt, durch ein radikales und unfehlbares Mittel Abhilfe 
zu ſchaffen, nämlich ſämmtliche Zeitungen zu unterdrücken und an ihre 
Stelle ein großes Journal zu ſetzen mit dem Titel: Uniteur Univerſel, 
oder La France Univerſelle, und unter der Leitung eines befühigten Man⸗ 
n den Titel Preßminiſter führen müßte“. Daſſelbe Schickſal, ſo 
ſummariſch abgefertigt zu werden, hatte die Petition eines Hrn. Tripier, 
N auf die Vervollkommnung der Menſchengattung aus“ 
zuſetzen“. 

— Aus Mexiko, 1. April, wird über London gemeldet, der Gou⸗ 
verneur Vidaurri ſei mit ſeinen Kanonen und 2000 Mann von Mon⸗ 
terey abgezogen und letztere Stadt ſei von Juarez's Truppen beſetzt 
worden. 

— Der „Abend-Moniteur“ bringt heute folgende Nachricht aus 
Tunis: „Am 1. Mai Morgens iſt ein Dekret des Bey, welches die 
Abſchaffung der Verfaſſung notificirt, veröffentlicht und in die Provinz 
geſandt worden. Die Rebellen beſtehen auf der Erfüllung aller der von 
Sie fordern hauptſächlich die Ab⸗ 
en die Verurtheilung des Miniſters des Bey, jo wie Garaı 
gegen Rebel 


die in Tunis etablirten Ausländer. 
engliſchen und italieniſchen Flotte ſtellt übrigens die Europäer ſicher, von 
welcher Seite ſie auch bedroht ſein mögen.“ Andere Nachrichten aus 
Tunis vom 2. Mai melden, daß der Beh ſich in ſeinem Sommerpalaſte 
Bardo (ungefähr 2 Stunden von Tunis) befindet. Er iſt von ſeinen 
Miniſtern und einigen ihm treu gebliebenen Soldaten umgeben. Er iſt 
ernſtlich krank, was auch zu dem Gerücht ſeines Todes Anlaß gegeben. 
Ein großer Theil der Truppen in der Provinz iſt zu den Inſurgenten 
übergegangen, ſo auch die Beſatzung von Suza, von wo der Dampfer 
„Alexander“ den tuneſiſchen General, der dis dahin dort allein komman⸗ 
dirte, zurückgebracht hat. Die ganze Bewegung ſcheint übrigens gegen 
den engliſchen Einfluß gerichtet zu fein, zum wenigſtens begünſtigt der 
erſte Miniſter des Bey denſelben in hohem Grade. Den Franzosen ſol⸗ 

len die Inſurgenten ſehr gewogen ſein. Hier ſcheint man deshalb auch 
den ganzen Aufſtand nicht ungern zu ſehen. 


Italien. 

Turin, 7. Mai. Im Abgeordnetenhauſe ward heute die 
durch die Interpellation Bargoni's veranlaßte Debatte über die innere 
Politik der Regierung fortgeſetzt. Mehrere Abgeordnete verlangten von 
der Regierung das Verbot der öffentlichen Subſtription für den Peters⸗ 
pfennig. Die Diskuſſion in Betreff dieſer Angelegenheit ward auf eine 
ſpätere Sitzung vertagt. Was die Hauptdebatte aubelangt, ſo erklärte 
ſich ſchließlich das Haus durch die von dem Miniſterium gemachten 
Mittheilungen zufrieden geſtellt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Mai. Der Kaiſer Alexander hat am 1. d. 

8 in Fürſten Gortſchakow, Vieckanzler des Reiches, folgendes Reſtript 
erlaſſen: 

„Furſt Alexander Michailowitich! Beſtändig bemüht, nach meinen An? 
weiſungen auf feſten Grundlagen die freundſchaftlichen Beziehungen Ruß-. 
lands zu den fremden Mächten zu ſtärken, haben Sie fort und fort das Ver⸗ 
trauen, das ich in Sie geſetzt, vollkommen gerechtfertigt und mehr als ein 
mal haben die wichtigen Dienfte, welche Sie dem Stagte geleiſtet, Ibnen 
meinen aufrichtigen Dank eingetragen. Jetzt baben Sie Sich wieder eint 
neues Anxecht darauf erworben. Als im vorigen, Jahre die durch die polni⸗ 
ſche Rebellion hervorgerufenen politiſchen Verwickelungen die Unperletzlich 
leit der Rechte Rußlands bedrohten und durch Gefährdung des allgemeinen 
eme die Fortführung der zum Heil des Reiches im Innern begonnenen 
Reformen verzögern konnten, hat Meine dete vor Allem darauf rich” 
ten müſſen, die Würde und die legitimen Rechte Rußlands zu wahren. Ihre 
Erfahrung, Ihre eifrige Liebe und Ihre Hingebung an Thron und Vater’ 
Vaterland haben mich in Ihnen einen würdigen Interpreten meiner Wün 
ſche und Abſichten finden laſſen. Nachdem die Konflicte, die Rußland be⸗ 
drohten, und die ungerechten Verſuche, ſich in wel inneren Angelegenhel 
ten zu miſchen, 8 worden ‚Ind, iſt der Zweck der Arbeit, welche ich 
Ibnen übertrug und Sie mit Eifer erledigt haben, in der Ebre und dem 
Ruhme Rußlands erreicht, welche aller Fürſorge böchſtes Ziel find. d 
richtiger Würdigung dieſer ausgezeichneten 0 und zum beſondern Hel 
chen meiner Geſinnung gegen Sie, verleibe ich Ibnen beifolgend mein m. 
Diamanten eingefaßtes Blduiß im Knopfloch am St Andreas-Bande 55 
tragen, und verbleibe mit unwandelbarem Wohlwollen (von des Kais 
eigener Hand geſchrieben) Ihr aufrichtig woblgenegter und dankbarer 

lexa heute 1 


nd 
veröffentlicht, meldet zugleich, daß auch Generaladjutant Graf Berg in 


e x. 
Das „Journal de St. Petersbourg“, das dieſes Reſtript 


3 


e zu tragen, verliehen erhalten habe. Ein Armeebefehl des Kaiſers 
dom 1. d. dankt den Generalen Berg, Murawiew und Annenkow für 
die von denſelben zur Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes ergriffe⸗ 
nen und mit dem beſten Erfolge gekrönten Maßregeln, ſo wie ſämmtli⸗ 

en höheren und niederen Offizieren, ſämmtlichen Unteroffizieren und 
Gemeinen für die im Kampfe mit den Rebellen bewieſene Tapferkeit und 
für die exemplariſche Mannszucht. 


!! Aus Petersburg, 6. Mai. Bei einer zu Ehren der Er⸗ 

ſturmung der Düppeler Schanzen in einem Privatzirtel hier ſtattgehab⸗ 

ken Feſtlichkeit find 311 Rubel zum Beſten der vereinten Kämpfer für 

eswig und Holſtein geſammelt und bereits abgeſandt worden. — 

ie man hört, ſollen auch aus den Gouvernements und Kreiſen, welche 

ei der hier geweſenen Bauerndeputation nicht vertreten waren, Deputirte 

hier eintreffen, um dem Kaiſer den Dank und die Ergebenheitsverſiche⸗ 
kungen der polniſchen Bauernſchaft jener Bezirke darzubringen. 


dronen Kavallerie und 31/4 Batterien Artillerie Theil nehmen. Bereits 
geit drei Tagen werden Vorparaden und Repetitionen der einzelnen Korps 
auf dem Marsfelde abgehalten, trotz des kalten Schnee- und Regenwetters, 
welches durch mehrere Tage herrſcht. Der Fluß iſt vollkommen frei, das 
Eis aus dem Ladogaſee zum größten Theil ſchon abgeführt, und auf den 
ukerplätzen unterhalb der Brücke an Waſſili⸗Oſtrow wimmelt es bereits 
von Dampfern und Segelſchiffen. ie 
Geſtern traf eine Deputation aus dem Kaufajus hier ein, welche 

don den zuletzt und in jüngſter Zeit unterworfenen Stämmen geſandt 
worden, um dem Kaiſer ihre Unterwerfung unter fein Scepter und die 
N ſicherung ihrer nunmehrigen Anhänglichkeit und Liebe für ihn zu 
| überbringen. 8 
Vleon den tatariſchen Familien, welche im vorigen Jahre in die Tür⸗ 
e auswanderten , find bereits viele wieder zurückgekehrt, nachdem fie ſich 

rzeugt, daß man von den ihnen gemachten Verſprechungen feine er⸗ 
len wolle und die türkiſchen Beamten es lediglich auf die Habe der 
Eimwanderer abgeſehen haben. 


— 


Vladimir⸗Orden 1. Klaſſe mit Schwertern, Generalmajor Ulrich vom 
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Von der polniſchen Grenze, 8. Mai, wird der „Oſtſ. Z.“ 
ſeſchrieben: Unter den hervorragenderen Organen der national » polni- 
hen Tagespreſſe iſt der Krakauer „Czas“ bis jetzt das einzige, das den 
üfſtand nicht mehr ſchürt und einen freundlichern Ton gegen die ruſſi⸗ 
ſhe Regierung anſchlägt. In letzterer Beziehung hat dies Blatt nicht 
gur den kaiſerlichen Ukaſen zur Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen 
dere tniffe rückhaltloſe Anerkennung gezollt und fie als die Vorboten 
aner beſſern Zukunft Polens begrüßt, ſondern es hat ſogar über die 
Bauerndeputatlon, welche dem Kaifer in Petersburg für die den Bauern 
verliehenen Rechte perſönlich ihren Dank abſtattete, ſich beifällig ausge ⸗ 


$ Rohe Rußlands hin, preift die „glücklichen“ Zeiten Spaniens unter der 
egierung Philipps II., wirft die Behauptung hin, daß der Konftitutio- 
balismus und der Liberalismus den Nationalgeiſt ertödten, und ſucht zu 
N bee, daß der Kirchenſtaat unter allen Staaten der Welt ſich der be⸗ 
. altung erfreue. Ueber den Aufſtand und die innern Verhält- 
x Niffe Polens bringt es keine andern, als officiell ruſſiſche Nachrichten. 
Da plötzliche Uimſchwung in der national - politiſchen Haltung des 
a der von den Organen der polniſchen demolratiſchen und libera⸗ 
Partei mit großem Mißfallen bemerkt wird, datirt ſeit der Zeit des 
ittes der ariſtokratiſchen Partei vom Aufſtande, deren treues Or⸗ 

u das Blatt iſt. — Am 21. v. M. wurde im Kreiſe Lublin eine etwa 

in Mann ſtarke Inſurgentenbande von einem ruſſiſchen Koſatenkom⸗ 
mando verfolgt und bis an den Wieprz getrieben. Da ſie im Rücken 
zo von beiden Seiten von den Koſaken hart bedrängt wurde und keinen 
nusweg ſah, fo ſtürzte fie ſich in die reißende Strömung des Fluſſes, 
J * durch Schwimmen das jenſeitige Ufer zu gewinnen. Etwa die Hälfte 
Ar den Tod in den Fluthen oder durch die Kugeln der Koſaken, die 
Abrigen entkamen in den nahegelegenen Wald des Dorfes Lenczawa. 
. 28. v. M. wurde eine von Rolitnicki geführte berittene Inſurgen⸗ 
bande in der Stärke von 25 Mann zwiſchen Zamosc und der galizi⸗ 
chen Grenze von einer ruſſiſchen Kolonne angegriffen und größtentheils 
ufgerieben. Der Führer gerieth in ruſſiſche Gefangenſchaft, 8 Inſur⸗ 
anten retteten ſich auf öſtreichiſches Gebiet. — Der bisherige Militär- 
nandandeur von Kaliſch, General Bellegarde, it in gleicher Eigenſchaft 


nun udom verſetzt und zu ſeinem Nachfolger der General Patkul er⸗ 


ſers 
8 dect 
leut 


erer fand im Park auf einem freien Plage ſtatt und auch die Land⸗ 


j 
und olen ausgebracht. — In den letzten 14 Tagen find von Kaliſch 
ransporte politiſcher Gefangenen nach dem Innern Rußlands 
ibirien abgegangen. Der erſte Transport umfaßte 120, der letzte 
eportirte. 
Schweden und Norwegen. 
Nach einer Stockholmer Depeſche vom 7. Mai ſollen am 15. 
fünfzehn ſchwediſche und norwegiſche Kriegs⸗ 
Gothenburg unter Führung des Fürſten Oskar verei⸗ 


dm. 
Mts 
ſchiffe 
an 


kochen. In feinen Feuilleton⸗Artileln weiſt es bewundernd auf die, 


worden. — In Kaliſch wurde am 2. d. der Geburtstag des Kai 
Alexander II. durch Illumination und einen Soldatenball gefeiert. 
* 


e 11 ; sit ier und Braunt⸗ 
Wein der Umgegend betheiligten ſich maſſenweiſe daran. Bier um t 

a oſſen in Strömen und es wurden zahlreiche Toaſte auf ven Kai⸗ 
den „Vater der Bauern“, und auf die Verbrüderung der Ruſſen 
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Warſchau am 1. d. des Kaisers Bildniß mit Diamanten, im Knopf 


An der Maiparade werden 42 ½ Bataillone Infanterie, 43 Schwa⸗ 


angebrachte eiſerne Roll⸗Jalouſieen allgemeine Aufmerkſamkeit. 
4 trotz i d mit Leichtigkeit ı 
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Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Mai. [Eiſenbahnbau.] Am letzten Sonntage 
traten hier die Mitglieder des Komités für den Bau einer Eiſenbahn 

von hier nach Guben in Veranlaſſung der von uns geſtern mitgetheilten 

Allerhöchſten Kabinetsordre zuſammen. Bekanntlich machte ſich in Betreff 

der Richtung dieſer Linie ein Beſtreben dahin geltend: dieſelbe über 
Bomſtund Züllichau, Croſſen, ein anderes fie über Neutomysl, Bent⸗ 
ſchen, Schwiebus, Croſſen nach Guben zu erlangen, und es hatte ſich 

für den letzteren Trakt ein Specialkomité unter dem Vorſitz des Landraths, 

Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt gebildet. Die Beſtimmung, welche Aller⸗ 

höchſten Orts getroffen worden iſt, trägt inſofern den Anträgen des 
Hauptkomités nicht ganz Rechnung, als daſſelbe wohl den Bau einer 
Zbweigbahn von Schwiebus nach Frankfurt a./ O. jedoch nur dann in 
Ausſicht nehmen wollte, wenn die von ihm verfolgte Linie genehmigt 
worden 
der Linie Frantfurt a./O.⸗Sternberg⸗Schwiebus⸗Poſen die Eigenſchaft 
einer Hauptbahn mit einer Abzweigung von geeignetem Punkte über 
Züllichau, Croſſen nach Guben beigelegt worden. Unter jo verän- 
derten Umſtänden hatte das Komité zunächſt zu erwägen: ob daſſelbe 
ſeine Aufgabe erweitern und ſich den vielfachen neuen Mühen wegen Be⸗ 
ſchaffung der Geldmittel, der Herbeiführung von Kreistagsbeſchlüſſen 
wegen Bewilligung des Baugrundes u. ſ. w. unterziehen ſollte. Dieſe 
Frage wurde bejaht und demnächſt mit dem Bevollmächtigten des Spe⸗ 
cialkomites Bomſt⸗Züllichau⸗Croſſen-Guben, Landrath v. Unruhe⸗ 
Dont, eine Vereinbarung über den Abzweigungspunkt und die übrigen 
damit zuſammenhängenden Fragen getroffen, die zuletzt zu einer erfreu⸗ 
lichen Ausgleichung aller bisher beſtandenen Differenzen führte. Durch 
den Bau einer Eiſenbahn von hier nach Frankfurt a./ O. wird ſich die 
Entfernung zwiſchen Poſen und Berlin um etwa 6 ½ Meile abkürzen. 
Auf die Vortheile, welche der Stadt Poſen aus dem Bau der Poſen⸗ 
Gubener Linie, als internationalem Verkehrswege, erwachſen müſſen, 
kommen wir noch zurück, um darzulegen, daß die Stadt Poſen ſich an 
der Ausführung werkthätig betheiligen müſſe. 

— Geſtern Vormittags / 210 Uhr traf mit dem Guterzuge die 
Leiche des kürzlich in Paris verſtorbenen Grafen Roger Naczynsfi 
hier ein und wurde über Moſchin nach dem Gute Rogalin, wo ſie in 
dem Erbhegräbniß beigeſetzt werden ſoll, hinüber gebracht. Ein Herr und 
zwei Damen begleiteten in einem eignes dazu eingerichteten Waggon die 
Leiche. 

— Das in freiwilliger Subhaſtation verkaufte Nowackiſche 
Grundſtück (Sommertheater) iſt dem Reſtaurateur Hildebrandt zuge- 
ſchlagen worden. — Für den Ankauf des Büntingſchen Grund⸗ 
ſtücks am Wilhelmsplatz für den neuen Kredit⸗Verein ift die Genehmi⸗ 
gung des Miniſters des Innern eingegangen. 

— [Zur Ausſtellung.] Dem Vernehmen nach werden die 
Looſe zur landwinthſchaftlichen Ausſtellung hier ſchon mit einem Aufſchlage 
aus zweiter Hand verkauft. Bis jetzt ſind 22,000 ausgegeben. Es 
wird aus dem Ertrage eine bedeutende Menge werthvoller Gewinne an⸗ 
geſchafft werden 

(Ein Induſtriefortſchritt.] In der Eiſenhandlung des Kauf⸗ 
manns Lippmann Auerbach hier, Firma: „S. J. Auerbach“ erregen zwei bei 
Gelegenheit einer Renovirung des Geſchäftslokals an den Keomtoirfenftern 
2 
ve er (haften Konſtruktion vollſtändige Sicher ei und ind 

en bekanntlich nur aus auf Leinwand geleimten hölzernen Stäben beſteben⸗ 
den Holz⸗Jalouſieen in jeglicher Beziehung vorzuziehen. Es iſt uns ange⸗ 
nehm zu erfahren, daß dieſe eiſernen Jalouſteen, die erſten dieſer Art an un 
ſerem Orte, aus der eigenen Auerbach ſſchen Fabrik hervorgegangen find, 
welche, während ſie ſich früher nur auf Anfertigung von Ofenthüren ꝛc. ber 
ſchränkte, ſeit Inaftet Zeit ihre Gaben merklich erweitert hat. Wie wir 
vernehmen, wird ſich dieſelbe auch bei der nächſten hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung betheiligen. } 

* Koſten, 9. Mai. Der Gutsbefiger Kaſimir Wenclewsli aus 
Nielengowo iſt jetzt abermals verhaftet worden. 

* Koſtrzyn, 8. Mai. Am 29. April wurde von Militär⸗Ab⸗ 
theilungen und Gendarmen der ganze Siekiereler Wald genau abgeſucht, 
jedoch vergeblich; nur zwei Männer wurden verhaftet, welche ſich nicht zu 
legitimiren vermochten. Tags darauf erfolgte die ebenfalls erfolgloſe 
Durchſuchung des Dorfes Siekierki. 


G Von der polniſchen Grenze, 9. Mai. 


Vor etwa einer 


tem Rechtsſinne und durchaus nicht von extremer Richtung; ſein ganzes 
Verbrechen beſteht darin, daß er Medicin für die in der Nähe verwunde⸗ 
ten Inſurgenten verkauft hat, eine Handlung, die kein Menſch mißbilli⸗ 
gen kann, der bedenkt, daß ein Aporheler und Arzt zum Wohle eines je⸗ 
den Leidenden da ſind oder wenigſtens da ſein ſollten. Zunächſt wurden 
dieſe 10 Perſonen von Slupee nach der Kreisſtadt Konin geführt und 
dort nebſt anderen aus dem Kreiſe Verhafteten nach Warſchau weiter 
transportirt, von wo ſie nach dem Innern Rußlands geſchafft werden. 
Dieſe unbeugſame Strenge der ruſſiſchen Regierung ſchreckt nun 
gewiß Viele ab, ſich von jetzt ab noch in irgend einer Weiſe an der ſchon 
ſo ſehr niedergedrückten Inſurrektion zu betheiligen. Ein Jeder befürch⸗ 
tet, daß binnen Kurzem ihn auch daſſelbe Loos treffen könnte, und Viele 


beeilen ſich, der ruſſiſchen Behörde ſofort Anzeige von verdächtigen, ſich 


in der Nähe aufhaltenden Perſonen zu machen, weshalb jetzt dort das 
ſchlechteſte der Geſchäfte, das Denunciren, in voller Blüthe ſteht; aber 


es wird andererſeits auch viel Erbitterung dadurch geſchaffen, während es 


Zeit wäre, auf eine Verſöhnung hinzuwirken. 

Vor einigen Tagen wurde der Gutsverwalter P. in Staw, im 
Kreiſe Wreſchen, verhaftet und nach der Kreisſtadt Wreſchen in das Ge⸗ 
fängniß abgeführt. Auch dieſe Verhaftung erfolgte auf Grund einer De⸗ 


einen ordentlichen, allgemein geachteten Mann, erſucht hatte, es bei ſich 
aufzunehmen, widrigenfalls es ſich rächen würde. Man ſagt nun, jener 
Gutsverwalter hätte den Zuzügen im vorigen Jahre Vorſchub geleiftet, 
jedoch bald die Erfofglofigfeit des ganzen polniſchen Aufſtandes eingeſehen 


und ſich ganz und gar von jeder Betheiligung und Förderung deſſelben 
zurückgezogen. Jener liederliche Menſch, der nun um Aufnahme bei ihm 


bat, den er aber als faulen, unzuverläffigen Menschen kannte und ihm 
zur Weiterreife nur eine Heine Unterſtützung an Geld zukommen ließ, 


hatte aus Rache nichts Eiligeres zu thun, als Herrn P. ſofort zu ver⸗ 
dächtigen, in Folge deſſen feine Arretirung geſchah. 

* Rogaſen, 6. Mai. Vorgeſtern waren hier an Stelle von vier 
ausſcheidenden deutſchen Stadtverordneten eben ſo viel neue zu wählen. 
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ſein würde. Jetzt iſt auf den Antrag des Staatsminiſteriums 


nunciation, die von einem Subjekte ausging, das den Gutsverwalter P., | 
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„Die Deutſchen und Polen ſchloſſen ein Kompromiß, waren aber bei der 
Wahl ſelbſt fo ſorglos, daß die jüdifchen Wähler alle ihre Kandidaten 
durchſetzten, jo daß das Stadtverordneten⸗Kollegium jetzt aus 2 Deut⸗ 
ſchen, 3 Polen und 7 Juden befteht. % 

»Wollſtein, 8. Mai. Auf Requiſition des Kammergerichts⸗ 
Raths Krüger fand durch Beamte des hieſigen Kreisgerichts eine genaue 
Reviſion in der Behauſung des ehemaligen Verwalters Mrowinski in 
Goscieſzyn ſtatt, der ſich gegenwärtig in der Berliner Hausvogtei befin⸗ 
det. Seine ſämmtlichen Effekten wurden verzeichnet und mitgenommen. 
Aus Rawicz erfährt der „Dziennit pozn.“, dem auch die vorſtehende 
Nachricht entnommen iſt, daß dem Fräulein Wanda Lakinska, des 
ren Verhaftung im vorigen Jahre gemeldet wurde, jetzt ihre ſammtli⸗ 
chen, damals mit Beſchlag belegten Effekten zurückgegeben worden ſind. 

X Gneſen, 10. Mai. [Zwei Ermordungen.] Am 6. d. Mts. 
wurde im Wygodaner Walde, im Kreiſe Schroda belegen, die Leiche eines 
ermordeten, erwachſenen Mannes gefunden. Von ſeinen Bekleidungsſtügen 
baben ſich jedenfalls die Mörder den größten Theil angeeignet und es ſind 
bei ihm nur, ſo viel ich beſtimmt ermitteln konnte, ein Paar Stiefeln gelaſſen 
worden. Am 8. d. Mts. war die Gerichtstagskommiſſion aus Schroda an 

Ort und Stelle, um den Thatbeftand zu unterſuchen. — Ebenſo fand man 

vor einigen Tagen bei Iwno, ebenfalls im Kreiſe Schroda, unweit Koſtrzyn 

belegen, die Leiche eines Mannes, deſſen Bruſt mit Stichen verwundet 
war und welcher jedenfalls das Schickſal des vorigen getheilt haben wird. 


Landwirthſchaftliches. 


Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Poſener Kreiſes am 9. Mai. 
(Schluß.) 

Die Herren Regierungsrath Reichert und Diſtriktskommiſſarius 
Cichowicz, welche eingeladen waren, der Sitzung beizuwohnen, theilten die 
gejeglichen Beſtimmungen mit, welche den Brotherren gegen entlaufenes 
Geſinde zur Seite ſtehen, und es ſtellte ſich bei näherer Erörterung 
derſelben die Anſicht feſt, daß dieſelben im Allgemeinen wohl ausreichen 
und es weſentlich auf ſtrikte Handhabung derſelben und auf eine Ermah⸗ 
nung an die Polizeibehörden ankomme, die Dienſtherren gegen ihr Ge⸗ 
ſinde nach Maßgabe jener Beſtimmungen eifriger zu unterſtützen, nur 
wurde eine Beſtimmung vermißt, welche verhindere, daß entlaufenes Ge⸗ 
ſinde von dem erſten Beſten ohne irgendwelche Legitimation in Tagelohn 
beſchäftigt werde. Es wurde daher beſchloſſen, bei der königlichen Regie⸗ 
rung dahin zu petitioniren, ſie möge auf den Erlaß einer Verordnung 
hinwirken, welche beſtimme, daß Jeder, der entlaufenes Geſinde ohne 
Dienſtbuch oder ſonſtige polizeiliche Legitimation aufnimmt oder beſchäf⸗ 
tigt, in eine Strafe von 1 — 10 Thaler verfalle — ferner aber die Be⸗ 
ſtimmungen wegen des Fremdenmeldeweſens republiciren. Herr Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Cichowicz übernimmt die Ausarbeitung des diesfälligen Ent⸗ 
wurfs und wird mit dem Vorſtande ſich in einer Konferenz zur definiti⸗ 
ven Erledigung dieſer Angelegenheit vereinigen. 

Herr Maaß führte ein anderwärts ziemlich gebräuchliches Mittel, 
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Die Staatsregierung ſteht im Begriff, die Konceſſion zum Geſchäſtsbe⸗ 
triebe der preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank zu ertheilen und hat ſie in⸗ 
zwiſchen möglicherweiſe ſchon ertheilt. Zweck der Geſellſchaft iſt: die Ber 
förderung des Realkredits durch Gewährung unkündbarer und kündbarer 
hypothekariſcher Darlehen mittelſt Emiſſion von Hypothekenbriefen; dieſe 
dürfen indeß nur in ſolche Höhe gegeben werden, jagt das Statut, 
„daß der Jahresbetrag der vom Hypothekenſchuldner zu zahlenden 
Zinſen, einſchließlich der denſelben vorangehenden Verpflichtungen, 
bei Liegenſchaften zwei Drittel des jährlichen Reinertrages, bei 
Gebäuden ein Drittel des jährlichen Nutzungswerthes, zu wel⸗ 
chem die als Unterpfand haftenden Liegenſchaften und Gebäude 
behufs der Veranlagung zur Grund⸗ beziehungsweiſe Gebäude- 
ſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 31. Mai 1861 abgeſchätzt 
worden ſind, nicht überſteigt.“ 

Offenbar iſt dies eine Einſchränkung, die weiter als die Fürſorge 
der Pupillenbehörde geht, welche die Beleihung von Rittergütern zu zwei 
Dritteln und der übrigen ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücke zur 
Hälfte des Taxwerthes für genügend ſicher hält und erfahrungsgemäß 
auch halten darf. Wenn der Realkredit durch das in Begründung be⸗ 
griffene Inſtitut gehoben werden ſoll, dann muß dieſe Beſchränkung fal⸗ 
len und nachgewieſen werden, daß die Grundſteuertaxe nicht zur Norm 
genommen werden kann. Bei dem hohen Intereſſe, welches dieſe Ange⸗ 
legenheit für die Gutsbeſitzer hat, möchte es ſich empfehlen, auf dieſelbe 
näher einzugehen, und zu dem Ende überreicht Herr Annuß das Statut 
mit der Bitte: der Vorſtand möge die Frage einer gründlichen Prüfung 
unter Anführung von Beiſpielen, wie hoch ein Gut landſchaftlich, wie 
hoch zur Grundſteuer eingeſchätzt worden iſt, und welchen Kaufwerth es 
gegenwärtig habe, unterwerfen und ſein Gutachten dem Kuratorium der 
Hypothekenbank übermitteln. 

Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden und 


es wird der Vorſtand des Vereins dieſe Angelegenheit unter Zuziehung 


des Redakteurs Dr. Jochmus erledigen. 


Dr. Jochmus empfahl dem Verein eine ſoeben bei Decker und Comp. 
hierſelbſt erſchienene Broſchüre von Dr. Geisler, Oberlehrer in Rawicz, 
über „die Nothwendigleit und Ausführbarkeit von Darlehns⸗ und Hy⸗ 

potheken⸗Verbänden mit beſonderer Rückſicht auf die Provinz Poſen“. 
Der Verfaſſer dieſer Schrift, Vorſteher des Spar⸗ und Vorſchußvereins 
in Rawicz, habe ſich um die Begründung und Entwicklung dieſer Vereine 
in unſerer Provinz mannigfache Verdienſte erworben und ſei, nachdem 
dieſelben in einer Anzahl von Städten feſten Fuß gefaßt, nun beſtrebt, die⸗ 
ſelben auch auf dem Lande zu verbreiten, um dem kleineren Landmanne 
einen billigeren Kredit zu verſchaffen. In Weſtphalen und Süddeutſch⸗ 
land hätten dergleichen Vereine auf dem Lande ſchon Boden gewonnen, 
und es wäre deshalb auch hier der Verſuch zu machen, dem Landmanne 
mit einem Darlehns⸗Inſtitut zu Hülfe zu kommen. Die Mitglieder 
des Vereins möchten die von Dr. Geisler gemachten Vorſchläge in Be⸗ 
tracht ziehen und der Sache überhaupt ihre ernſte Aufmerksamkeit wid⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, den Gegenſtand auf die nächſte Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen. - 
Hieran ſchloß Hr. Beuther feinen Vortrag über Produktions- 
koſten. Welches der Produktionspreis des Getreides im Durchſchnitt 


Hierauf erbat Herr Annuß außerhalb der Tagesordnung das Wort: 
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ſei, darüber hätten wir, begann der Redner, vielfache iharffinnige An- | den Morgen halb jo hoch wie heute und hatte bei Weitem nicht fo viele 


und Berechnungen landwirthſchaftlicher Schriftsteller. 
Vor 20 30 Jahren nahm man die Produktionskoſten eines 
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wobei der ſechsjährige Dünger, als kompenſirt durch das Stroh, nicht 
angeſchlagen wurde, ſondern nur die Dungfuhren. 

Nach zuſammentreffenden Reſultaten mancherlei Berechnungen 
nahm man auch damals an, daß durch den Preis von 1 Thlr. 6 Sgr. 
Pro Scheffel Roggen die Arbeit und die Landrente nach dem gewöhnlichen 
Taxwerth der Landgüter und ſelbſt nach den damaligen Kaufpreiſen mit 
einem mäßigen Profit des Anlagekapitals gedeckt ſei, und ſelbſt die In⸗ 
telligenz durch eine zweckmäßige Wirthſchafts⸗Einrichtung ihren Lohn 
dabei fände. 

Berückſichtigt man unſere heutigen Verhältniſſe dagegen, ſo ſtellt 
ſich der Produktionspreis eines Scheffels Roggen niedriger, da gegen die 
frühere Dreifelderwirthſchaft unſere heutigen Feldſyſteme durch höhere 
Erträge und Verminderung der Koſten vortheilhafter zu ſtehen kommen. 

Der Preis des Roggens iſt heute dem damaligen faſt gleich, damals 
konnten die Landwirthe bei dieſem Preiſe beſtehen, nach unſern heutigen 
Verhältniſſen müßten wir indeß alle das Geſchäft aufgeben, wenn die 
Preiſe jo niedrig bleiben ſollten, denn man bezahlte vor 20 — 30 Jahren 


Oeffentliche Vorladung. 
Durch Beſchlüſſe des ae Kammer⸗ 
gerichts, Anklageſenats für Staatsverbrechen, 
vom 15. März bis zum 22. April d. J. ſind in 
den Anklageſtand 7 worden: 
A. wegen Hochverraths: 
1) der Graf Johann Cantius Koscielec 
v. Dzialynski, 32 Jahre alt, Beſitzer 
er Rittergutsherrſchaften Kurnik, Janu⸗ 
wo und Goluchowo, 


Deialyıski 

dödr rycerskich K 
Goluchowa, 

) d 


4) der Forſtkandidat Philipp Skoraczew⸗ w Dembiczu 


ski, 24 Jahre alt, aus Godorowbo, 


5) der Rittergutsbeſizer Edmund v. Ta- 
A 41 Jahre alt, auf Wola 


tazeca, 
6) ber Gutsbeſitzer Wladislaus v. Za⸗ 
erzewski, 30 Jahre alt, auf Jankowo, 


7) der Probſt Simon Nadecki, 35 Jahre 

alt, zu Goſtyn, 
ö 8) der Rittergutsbeſitzer Joſeph Boleslaus 
v. Lutomski, 25 Jahre alt, aus Staw, 


. 9) der Nittergutsbeſitzer Erasmus v. Za; 
blocki, 44 Jahre alt, auf Turowo 
10) der Rittergutsbeſitzer Karl v. 
dowski, 37 Jahre alt, auf Pawkowo, 
11) der Rittergutsbeſ. Siegismund v. Nie · 
olewski, 34 Jahre alt, auf Niego— 


der Nittergutsbeſiber Kasimir Karl 
ergutsbeſitzer 

b. Srobulett, 28 Jahre alt, auf Dzieé⸗ 
miarki, 

der Graf Victor Szoͤldrski, 46 Jahre 
alt, auf Brodowo, 

der Rittergutsbeſ. Siegismund v. Ja ⸗ 
raczewski, 28 Jahre alt, auf Jara⸗ 
ezewo, 


2 Woli Xigzecé 


kowie, 


ey, z Stawu, 


lat, na Turowie, 
ro⸗ { 
37 lat, na Pawlowie, 


12) 12) dziedzie 
kach, 


13) 
14) 


lat, na Brodowie, 


| 15) der Rittergutsbeſitzer Ignatz v. Götzen⸗ 15) dziedziägnaey Goetzendorf: 

Bonde Se i, 11 Jahre Sant Grabowski, 44 lat, na Bondeczu, 
ondecz, ; 

16) der Handlungscommis Joſeph Aloys 16) komisant handlowy Zuzef Aloizy 

Seyfried, 34 Jahre alt, aus Jaguſze⸗ Seyfried, lat 34, 2 Jaguszewicz, 
wice, Kreis Strasburg, w powiecie Brodnickim, 

17) der Rittergutsbeſitzer Graf Mieczyskaw 17) dziedzic hrabia Mieosyslaw 


v. Kwilecki, 29 Jahre alt, auf Oporöwo, 
18) der Rittergutsbeſitzer Thadäus v. Kier⸗ 
ski, 28 Jahre alt, auf Gr. Poburke, 
19) der Graf Konſtantin v. Buinski, 51 
Jahre alt, auf Glesno, } 
20) der Rittergutsbeſitzer Eruſt v. Swi⸗ 
narski, 38 Jahre alt, auf Kruſſewo, 
21) der Rittergutsbeſitzerſohn Siegismund 
v. Dziatowski, 20 Jahre alt, aus Mgowo, 
Kreis Kulm, 5 
22) der Stud. med. Julian Xaver Euka⸗ 
ſzewski, 28 Jahre alt, aus Trzemeſzno, 


38 lat, na Kruszewie, 


Cheiminskim, 


8 z Trzemeszna, i ſchulden, wird unterſagt, bei Vermeidung dop⸗ 
indem ſie für genügend belaſtet erachtet E ich za dostatecznie poszla-pelter Zablung irgend etwas an deuſelben zu 
ind: kowanych uznano: 


ind: 

„im Jabre 1863 und zum Theil ſchon im Jahre 
1802 im Inlande, beziehungsweiſe auch im Aus⸗ 
lande Handlungen vorgenommen zu haben, durch 
welche ein Unternebmen, weiches darauf abzielt, 
die zum ehemaligen Königreiche Polen im Jahre 
1771, jetz zum Königreiche Preußen gehörigen 
Lundestbeile von dem Gebiete des preußiſchen 
Staates loszureißen, unmittelbar zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ae 5 g 
B. wegen Theilnahme am Hochverrath; 
20 der Rittergutsbeſ. Matthäus v. Skrzy⸗ 

diewski, auf Mechlin, 33 Jahre alt, 


siewziecie zmierzajgce 


chlinie, 33 lat maja ey, 


4) kandydat lesnictwa Filip Skora= 
ezewoski, 24 lat liczacy, z Godorowa, 
5) dziedzic döbr rycerskich Edmund 
Taezanoweski, 4 


€ 
6) dziedzic dobr Wiadysltaw H- 
Krzewski, 30 lat liczacy, na Jan- 


7) proboszz Seymon Hadecki, 
35 lat liczacy, W Gostyniu, 

8) dziedzie do br rycerskich Josef Bo- 
test Lastomski, 25 lat licza- 


9) dziedzic Erazım Zablocki, 
10) dziedzic Marol Brodowski, 


11) dziedzie Zygamunit Niegole- 
weski, 34 lat, 2 Niegolewa, 


Hasmierz Kar 
Brodnicki, 28 lat, na Dziecmiar- 


13) Wiktor hrabia Seoldreköi, A6|drigenfalls dieſelbe für zugeſtanden angenom⸗ 


14) dziedzic Zygsmund Jaraeze=|ginnenden Hauptverbandlung, zu welcher eine 
woski, 28 lat, na Jaraczewie, 


Kwilecki, 29 lat, z Oporowa,, 
18) dziedzie Wudeusz Kierski, 28 Wreſchener Kreiſes, mit Beſchlag belegt und 
lat, 2 Wielkiego Poburka, 
19) Aonstanty hrabia Pninski, 
51 lat majacy, na Glesni, i 
20) dziedzic Ernest Swiniarskö,|gen, vielmehr haben die etwa ertheilten Boll: 


21) aym dziedzica Zygmuni Deia- 
owski, 20 lat, z Mgowa, w powiecie 


22) Studiosus medicine Julian Au- 
wery Lukaszewski, 28 lat, 


„iz wroku 1863. a po eze$ei qu roku 1862. 
wtutajszym kraju odnosnie za granicg przed- 
siewzieli uezynki, ktöremi bezpo$rednio mia- 
Jo byé we wykonanie er zonem przed- 
u oderwaniu od ob- 
szaru Panstwa Pruskiego eze$ci kraju roku 
1771. do niegdys Krölestwa Polskiego a obe- 
enie do Panstwa Pruskiego nalezycych“; 


B. O udzial w zdradzie stanu: 
23) dziedzic majętnosci rycerskiéj - 
teusz SH ,bei e na Me-|baares Geld. 


Abgaben. 

Wie alſo ſolle der Landwirth dabei auskommen? Erfahrungsmä⸗ 
ßig gleichen ſich durch eine längere Reihe von Jahren die Preiſe immer 
wieder aus, auch ſtehen dem Landwirthe außer dem Gewinn am Getrei⸗ 
debau jetzt noch andere Quellen offen; ſind die Preiſe ſo niedrig, daß 
uns derſelbe keine genügende Revenuen mehr abwirft, ſo verwende man 
ſeine Produkte in der eigenen Wirthſchaft. Wir ſehen ja täglich, wie 
große Summen durch die Zucht edler Viehracen und Viehmäſtungen er⸗ 
zielt werden. 8 

„Tragen wir, jo ſchloß der Redner, den jetzigen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung und ſuchen auf rein ſpekulative Weiſe den größtmöglichen Nutzen 
aus unſeren anderen Wirthſchaftserzeugniſſen zu ziehen, bis durch vermin⸗ 
dertes Angebot der Waare ein normaler Preis auch für unſere Körner⸗ 
produltion wieder hergeſtellt iſt.“ 

Tagesordnung für die nächſte Verſammlung: Vorträge über die 


(Henckel'ſche) Hypothekenbank durch ein Mitglied des Vorſtandes — über 
Spar» und Vorſchußkaſſen — Lupinenbau — Kartoffelbau durch 


Herrn Wandelt — das landwirthſchaftliche Prämienweſen — über Kolik 
der Pferde durch Herrn Martin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Mai. 


STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Ramke aus Chociſzewo, 


Flank und Freudenthal aus Berlin und Starke aus Leipzig, Geome⸗ 


ter Rohde aus Neutomysl, Feuerverſ. Inſpektor Günther aus Leip⸗ 


zig, Hotelbeſitzer Bergmann aus Lübeck. 


OEG S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Du⸗ 


ſin, Wedell aus Brody, Waligorski aus Roſtworowo, Naſierowska 
aus Oczkowice, Biernacka aus Czekanowo und Nozunowski aus Ar⸗ 
cugowo, Probſt Rydzynski aus Czarnikau, die Rentiers Cetka aus 
Krotoſchin und v. Belleroi aus Paris, Schauſpieler Ahlmajer aus 


Berlin. 8 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Mionczynski aus Pawlowo, 
v. Szoldrski aus Jaſzkowo und v. Koczorowski aus Jaſin, Bürger⸗ 
meiſter Mack und die Geometer Schnakenberg und Schochow aus 


Birnbaum. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Philipp aus Frankfurt, Bath 
und Rößler aus Dresden, Anklam aus Stettin, Keil aus Schnee⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Zapozew publiezuy (jawny). 

Uchwalami Krölewskiego Sadu kameral- 
nego, Senatu oskarzenia dla zbrodni stanu 
2 dnia 15. Marca a do dnia 22. Kwietnia r. b. 
zostali w stan oskarzenia stawieni: 


24) der Gutsbeſitzer Boleslaus v. Si- 
korski, auf Kroſtkowo, 23 Jahre alt, 
indem ſie für genügend belaſtet erachtet 


ſind: 

zin dem Jahre 1863 und zum Theil ſchon im 
Jahre 1862 im Inlande, beziehungsweiſe im 
Auslande in den Handlungen, welche die That 
u A. vorbereitet und erleichtert haben, den 

itern wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu haben“; 
en Verübung von, ein hoch⸗ 
verrätheriſches Unternehmen vor⸗ 
5 bereitenden Handlungen: 


C. o pope 


des 5 - | a 02 We zn 41 x 1 
i i posiedziciel majetnosci rycerski6j F auf ec, alt, 
. r indem derſelbe für genügenb belatet von 
) der Gutsbefiger Wladimir v. Wol⸗ 3) dziedzic dobr Wlodzimierz 55 chtet it: e für genügend belaſte ponie 
niewicz, 49 Jahre alt, zu Dembicz, Wolniewiez, 49 lat liczzey,] in dem Sabre 1863 und zum Theil ſchon in „2e w roku 


dem Jahre 1862 im Inlande, beziehungsweife 
im Auslande ein hochverrätheriſches Unter⸗ 
nehmen vorbereitende Handlungen verübt zu 
en. 


Da die Sache zur Verhandlung und Ent 
cheidung vor den Urtheilsſenat des Königlichen 
Kammergerichts für Staatsverbrechen verwie⸗ 
ſen iſt, den vorſtehend genannten Angeklagten 
aber die Vorladung zur Hauptverhandlung ſo⸗ 
wie die Anklageſchrift und der Anklagebeſchluß 
nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten auf die 
geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe zugeſtellt wer⸗ 
den kann, indem ihr Aufenthalt zur gat unbe⸗ 
44 kannt iſt, jo werden dieſelben auf Antrag der 
Ober- Staatsanwaltſchaft hierdurch öffentlich 
aufgefordert, bis ſpäteſtens 


am 30. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr 

vor dem Unterſuchungsrichter, Herrn Kammer⸗ 

Hero gerichtsrath Krüger im Hauspoigtei⸗ Gebäude, 
Hausvoigteiplatz Nr. 14, in Berlin zu erſchei⸗ 

nen und ſich wegen der ihnen zur Laſt gelegten, 

oben bezeichneten That zu verantworten, wi⸗ 


uczynki 
zdrady stanu 


lat liezgcy, 


ameralnego 


nie i uchwala 


z tego powod 


najpöZni6) az 


oznaczonego 


men und gegen fie in der am 7. Juli d. J. be⸗przyjetyn 

i najacej sig du 

hen en ene 59 8 nach wie, na 

en Geſetzen verfahren werden wird. 
Berlin. den 30. April 1864. 

Königliches Kammergericht, Krolew 


Urtheilsſenat für Staatsverbrechen. Senat wyro 


Bekanntmachung. Ein Unterbett 
Es iſt heute durch Beſchluß des unterzeich⸗ 


1 


24) dziedzie Roles Sikorskil Das Dominium Tarnorweo bei Czem 
na Kostkowie, 23 lat majgey, 
poniewaz ich za dostatecznie obeig- 
Zonych (poszlakowanych) uznano: 
„ze w roku 1863. a po cze$ci ju wr. 1862. 
w tutajszym kraju, odnosnie za granieg w u- 
czynkach, ktöre czyn pod A, przygotowaly 
i ulatwily, sprawcom z wiedzg dopomagali“; 


gotowujgcych przedsiewziecie 
25) dziedzie majetnosci rycerski&j 
Egezsynski en 


- wanego poczytano: 


1862. w tutajszym kraju odnosnie za granicg 
przygotowujgce  przedsiewziecie 


Gdy sprawa do rozprawy i rozstrzygnienia 
2 Senat wyrokujacy 


zang a powyZ6j rzeczonym oskarzonym po- 
zew do gtöwnéj rozprawy jakotéz oskarze- 


trudnosci w sposobie prawnie przepisanym 


ich pobyt teraz jest niewiadomym, przeto 
na wniosek Nadprokuratora rzadowego wzy- 
wa ich sie niniejszem publicznie, azeby sie 


2 ‘ 
dnia 30, Czerwea r. b. 
przed poludniem o yodz, II. 
per Sedzig Sledezym Panem Radeg Sadu 
kameralnego Hiper w budynku Haus- 
vogtei na Hausvogteiplatz Nr. 14, w Berlinie 
stawili i wzgledem zarzuconego im, powyZ6j 


wnym bowiem razie czyn ten za przyznany 
przyjetym bedzie i przeciw nim wrozpoczy- 


törg nowy zapozew nie nastapi, 


daléj wediug praw si 
Berlin, dnia 30. 


Inlets und ein geblümter Kopfkiſſen⸗ leberzug. 


berg, Schönberg und Freund aus Berlin und Scharnek aus Str” | 
gau, Apotheker Spirach aus Danzig und Oekonom Peters 
kecklenburg. 
HERWIG'S HOTEL. rau Thaer aus Panten, Fabrikant Bohn aus 
Infterburg, Regiſſeur Menike aus Berlin, Gymnaſiallebrer Steus“ 
loff aus Liſſa, die Kaufleute Schufter, Scheer und Franke aus Berlin, 
Biffard aus Deidesheim. RT i 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Mikorski aus Kruchowo, v. Cho? 
slowski aus Ulanowo und v. Thiele aus Rawicz, Kaufmann Teplis 


aus Grünberg. 7 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzerin Gräfin Poninska aus Wreſchen, Bau⸗ 
1 — und Frau Balcke aus Schrimm, Privatier Bobrowskli 
aus Krzeſiny. 5 £ 8 Y 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v.Niegolewsti aus Niegolewo, v. Zakrzewski aus 
5 v. Zablocki aus Witoslaw, Graf Miel zynski aus 
Iwno, Gräfin Skorzewska aus Zaniemysl, v. Oſtrowski aus Gu⸗ 
towy, v. Karsnicki aus Myſtki und Kowalski aus Wyſoczka, Frau 
v. Niezychowska aus Granowko, Frau v. Kraczkowska aus Uzarzewo, 
1 Klepaczewski aus Miloslaw. 2 
HOTEL DE PARIS. Literat Mosbach aus Breslau, Rentier Noſtkowski aus 
Jarocin, Frau Gozdziewska aus Schroda, Agronom Wulkowski aus 
Glinno, Bevollmächtigter Slagowski aus Pawlowo, Gutsverwalter 
Liske aus Roſzkowo. i 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Rothmann aus 
Wongrowitz, Zwirn aus Rogaſen, Badt aus Exin, Fuchs und Zitron 
aus Witkowo, Prochownik aus Breslau und Braun aus Rawicz, 
Frau Boas aus Exin und Frau Silberſtein aus Buk, Fräul. Har⸗ 
tenheim aus Birke, die Wirthſchaſts⸗Inſpektoren Tonn aus Groß⸗ 
Rybno und Klabecki aus Gronowko, Viehhändler Klakow a. Guſchte⸗ 
hauland, Geſchäftsfübrer Hoeſe aus Neuſtadt b.“ P., die Reiſenden 
Hermann aus Thorn, Schwarz aus Koſten und Ritter aus Breslau. 
DREI LILIEN. Schäfereidirigent Dölchner aus Belgard, Gutspächter Ga⸗ 
domski aus Golimowo, Landwirth Krieger aus Koſten, Kaufmann 
Ortlieb aus Stettin. 


Pp TEEN TE 
Telegramm. 
Berlin, 11. Mai. Se. Maj. der König iſt heute Vormittag 
um 9 Uhr im beſten Wohlſein von Köln zurückgekehrt. Ihre K. 
' Hoheit die Frau Kronprinzeffin reiſt auf Einladung St. K. Hoheit 
des Kronprinzen mit dem heutigen Uachtzuge nach Flensburg. In 
einigen Tagen kehren dieſelben hiether zurück. 


pin kann 100 Hammel als Wollträger, nach 
der Schur abzunehmen, abgeben. 

In den Dominien Gross- Leka und 
Rokossowo bei Punitz, Kreis rd‘ 
ben, ſtehen 2 


00 Stick junge Schafe, 
3 . Stie 15 3 


kauf, welche nach der Schur können abgenon! 
men werden. 


Die Wolle iſt fein u 
Die Dominialss 


Inienie uczynköw przy- 
zdrady stanu: 
67 lat 
waz za dostatecznie poszlako- 


1863. a po czesei juz w roku 
popelnil“, 


rölewskiego Sadu 
dla zbrodni stanu jest przeka- 


Das Wirthſchaftsamt. 
Dienſtag 
den 17. Mai c. ge 
EN FR bringe ich * 

‚einen großen Transport 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälb 
zum Verkauf in Keiler's Hotel zum engl 
Hof. . Hamann, Biehbändler. 


Ein großer ſchwerer Bulle fteht zum Ve 
kauf in Zagierenäk bei Poſen. 


Herren-Kravatten 


in reicher Auswahl bei 
ilh. Fürst, 
Markt 85. neben der Heineſſchel 
Buchhandlung. 


Meinen geehrten Kunden 
D gefälligen Nachricht, daß 
die beſtellten engliſchen Uhren 

in Gold und Silber eingetroffel 
find. Die Preiſe ſtellen ſich W. 
folgt: ö 


oskarzenia nie bez zuacznych 1 


u wreczone byé nie moga, ze 


do 


czynu odpowiadali, w przeci- 


. 7. Lipca r. b. glöwn6j rozpra- 


zn, 
wietnia 1864. 


ski Sad kameralny. 


kujacy dlazbrodnistanu, 
mit roth u. weiß breit geftreiften 


neten Gerichts das geſammte Vermögen des 


Etabli 
Probſtes Joſeph Hubert aus Grabowo, Stabliftem 


ſofort zu verfa 


deſſen gerichtliche Verwaltung angeordnet. Der 
x. Hubert kann ſomit über fein Vermögen 
weder ſelbſt noch durch Bevollmächtigte verrüt- 


machten ihre Kraft verloren, und ſind auf 
en künftig geſchloſſene Geſchäfte 
unwirkſam. 

Allen, welche von dem ꝛc. Hubert Geld, 
Papiere und andere Sachen in Beſitz und Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas ver⸗ 


hendes 


ahlen oder zu verabfolgen, es iſt vielmehr von 
den Beſitze der Gegenſtände dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte 8 5 zu 1 und die Zah⸗ 
lung nux an daſſelbe zu leiſten. 
Wreſchen, den 9. Mai 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


am Orte und 
aus Geſundhei 


Näheres Königsſtraße Nr. 18. 


Ein Grundſtück in der umgebung der 
Stadt Poſen im Werthe von 7000 Thalern 
iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 1500 — 
2000 Thlr. Näheres in der Exped. dieſ. Ztg. 


Ein ſeit länger als 30 Jahren gut renom⸗ nad 
mirtes und in beſtem 


Putz⸗ u. Confections⸗Geſchü 


in einer größeren Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens mit feinſter und beſter Kundſchaft 


gen Leuten mit hinreichenden Mitteln bietet 
ſich hier eine ſehr günſtige Aequiſition, und 
belieben Reflektanten franco Adreſſen an die 
Expedition dieſer Zeitung unter W. . I. 
4 einzufenden. 


ent „Vietorila- Park“ 
ufen oder zu verpachten. 


ſilberne 45 bis 50 Thaler, 
goldene 95 bis 130 Thaler. 


E. Günter, 
Bin Uhrmacher. 


Den Herren Landwirthen die eh 
gebene Anzeige, daß ich von Er. Ce 
ch Wreschen meine Maſchinenſ 
brik verlegt habe. Das mir bisber gesch h 
Vertrauen bitte mir in meinem neuen 
t ſchäfte auch ferner zukommen zu laſſen. je 
f Reparaturen jeglicher landwirthſcha . 
licher Maſchinen, bei reeller prompter 
dienung, zu den möglichſt billigen Preifen 
Dreſchmaſchinen auf 2 Pferde 160 TUE 
dito auf 3 Pferde 180 
dito auf 4 Pferde 220 
Die Kleevorrichtung 5, 6 und 8 Thlr. 
Häckſelmaſchinen werden auf Klauen wa 
zen umgearbeitet für 6 Thlr. 
ange“ 


_ Emil Tauber. 


chwunge beſte⸗ 


im Umkreiſe bis 20 Meilen iſt 
tsrückſichten zu verkaufen. Jun⸗ 


Wreſchener Pflüge à 6 Thlr. 


Polizeiliches. 
Den 8. c. auf der Straße gefunden: Ein 5 
Portemonaie, worin einige Silbergroſchen Asstkhr 


Den 8. c. aus St. Martin 58 5 zum 


Buk ſteben 110 St. Maſt⸗ 
hammel, bereits ſeit 14 Tagen 


ne werden auf Beſtellung 
ertigt. 
br. v. Szezepauski, 
Maſchinenfabrikaut zu Wreſchen. 


Beilage.) 


Auf dem Dom. Ciesle bei 


Verkauf. 


108. Mittwoch, 
Bekanntmachung. 
Das landſchaftliche Darlehn belief ſich: 
a) in Aprozentigen Pfandbriefen auf 13,759,200 Thlr. — Sgr. — Pf., 
b) » 3½ = Fri n 
zuſammen auf 
Hiervon ſind 


25,546,460 Thlr. — Sgr. — Pf. 
1) amortiſirt bis einſchließlich Jobannis 1863: 
a) in Aprozentigen Pfand⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kaſtor⸗ und Roßhaarhüte für Herren, 


. Zadek & Co. 


5. Neueſtraße. h 


= 


- Wollfack-Drilfiche 


briefen 6,116,000 Thlr. 
b) in 3½prozent. Pfand⸗ ‚ 
c a Leinwand allerſehwerſt und billigſt bei 
2) pon Seiten der Pfandbriefs⸗ l i 
DDr: 8 Folge 70 ar ya 
E gen gekün⸗ 
N Salamonskl, ; 
a) in Aprozentigen Pfand⸗ 
17 . ent. Pfand⸗ 6,193,875 = — — _ 1 — 
in 3½prozent. Pfand⸗ 2 f 
briefnn. 2254980 Hamburg. N 
Juſammen 18,812,295 — ĩT— > 2 Lairitz sche 


Das verbleibende Pfandbriefs-Kapital betrug 0 
der gedachten Verſunnr. 4,734,165 Thlr. — Sor. — Pf: 
Zum Koſten⸗ und Salarien⸗ Fonds find von Johannis 1862 bis Johannis 1863 


REN RS 


ſonach in 


kuakpangenz 0 den im eigentbümlichen Fonds L 1 
an Zinſen von den im eigenthümlichen Fon 
vorhandenen Pfandbriefeen. 57,329 Tblr. 1 Sar. 6 Pf., Tieugnisse 
2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe E 
3) das von ih 1 aper ent wit der 1455 4 1 gegen 
Verwaltungskoſten bezahlte rozent mit . 3,469 . z . . 4 
4) an außerordentlicher Cinmahme, als Berzugsjin- Gicht U. Rheumatismus. 
ſen, Depoſital⸗Gebühren, Miethe von den im Waldwoll- (Kiefernadel-) Extraet 
Landſchaftsbauſe vermietheten Lokalien und der 5 Bud N rc FA 
FFF x 2,398 18. jez her zu ern, mit Gebrauchsanweisung zur Selbstbereitung derselben. 


103,127 Thlr. 7 Sor. 3 Pf.] Waldwoll-Gichtwatte, Strickgarn und Unter- 
kleider. 
Waldwoll-Oel, Spiritus, Seife etc, 


Nur eeht in der alleinigen Hauptniederlage von 


zufammen 
Berausgabt find dagegen zu den, a 
fionen, Gratifikationen, Diäten und Reiſegebühren, 
erwaltungskoſten des landſchaftlichen Hauſes, Ausla⸗ 
gen für Zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen in Berlin 


. zun und en u 1 a 

: „ Pfandbriefs⸗ un reibmaterial, Beleuch⸗ E W 

lung, ſowie ſonſtige Büreaukoſteen. 42,253 18 10 - ugen erner, 
es ſind daher verblieben 60,873 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., 1 Friedrichstrasse 29. 


welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 
Der eigenthümliche Fonds der Landſchaft beſtand zu Johannis 1862: 
1) aus Pfandbriefen: 


Neben - Niederlagen: 


H. Kirsten, Posen, Bergstrasse 14. 


E or ee ee L. Lüer, Gnesen. 
rr e ee end rt 7 69 lle Sorten don drin | Te zur er 
3) daß für die Hang aft auf ae fe) 555 h Schleſiſchen Kräuter⸗Liqueur 

den in hieſiger Stadt auf 3 E erſie en 5 bereitet 
dem en — 15 5 zum Reinigen der Bettfedern, Koch⸗ vom Apotheker E. Walter 
fg be 2 api. und Getreideſieben, dauerhaft und zu den in Neuſtädlel i. Schl. 
tal — W 13,000 Thlr. — Sgr. billigſten Preiſen, empfiehlt ; 
wovon bis jetzt bereits n 5 A. unsch hem Grade zuträglichen Kräutern und Wur⸗ 
ö 8 —— 5 — U zeln bereitet, frei von jeglichen, durch längeren 
kai nd geübte 518 2 7 ° | Eme @ärsimähte anf Seen gchenb.|tanden , M allen Magen 
f e , De ; B - ine e einen gehend, RR 9 - 
) das dandſchtlche Gebände, deſſen Bau getoſtet — — iſt billig zu verkaufen Nähere Auskunfl und Unterleibs⸗Leidenden angelegentlichſt zu 
Der geſammte eigentbümliche Fonds Pat daber 1,753,444 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. erteilt Herr Oberamtmann Betten auf|empfeblen. Die Flaſchen find mit Etiquetten 
i Poſen den 29 April 1864 Amt Polskaswies bei Pudewitz. in den ſchleſ. Farben und meinem 


General-Landſchafts-Direktion. ſehen. Niederlagen werden in allen Städten 


errichtet und tollen ſich Reflektirende an mich 


a Im 0 SOMMER ö ane de un in Dacen, wenden. — 
d Om Ur » Saison = a ER Jeſuitenſtraße Nr. 8. Vorzüglichen Mojelwein, 
1864 . ˙ A A | ic Tslajchen fin 7". Spr., 10 Flaichen für 


Sommer- 
Saison 
1864. 


— —„— 


b bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen 
Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibe 
erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 

irculation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
eiden der Drüfen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der 
elbſucht, Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren 
rſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der 
Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. x 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampf⸗ 
bäder, ebenſo Sool- und Kiefernadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutter⸗ 
lauge, Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. . w. gegeben. u 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit eini- 
gen Jahren Bäder mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. . 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 
nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten. 
Welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Digel, der ſich 

Free mit der 1 ber ee Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in 
ner Wobnung täglich zu ſprechen. 

Wolken ee von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus 

iegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und in der Frühe an den Mineralquellen, 


0 „ „ em 2 Thlr., Rothweine von 8 Sgr. die Flaſche 
Gebleichten Firniß, pen; empfiehlt die Weinhandlung 
der ſich vorzüglich zu weißem Louis Silberstein 
Anſtrich eignet, indem derſelbe vorm. J. Tichauer. 
nie gelb wird, ſchnell trocknet Fette Olmützer Käse 
und den ſchönſten Glanz giebt, 98 * 
a 4 12 Sgr. pro Schock, 
empfiehlt a 6 Sgr. das Pfund empfiehlt sda. Appel n. d. l. Bank. 
die Farbenhandlung Taſelbutter, Citr. u. Apfelf. b. Kletſchoff. 
von Adolph Asch, Spargel! 
Schloßſtraße 5. Täglich friſcher Neudorfer Spargel zu 
haben bei Frau 2 
1 it 3 |  Friedericke Schmaedicke. 
Mai runk 1 e e eee 
; i a 10 Sgr. empfiehlt [vom Freitag an, auch Koch- und Backbutter bei 
auf Eis und in A. Pit gr. empfiehlt a . e des eer, e 
. Zner Wilhelmsplatz 16. 
am Markte. I Fr. Hechte u. Zander bill. bei Kletſchoff. 
1 5 
owohl allein als in Verbindung mit den perſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht. ſingſtfahrt ? . 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es f Sg 1 ” 
Enthält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball» und Concertſaal, einen i U von er lin nad) der Inſel 
Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee · und Rauch Na 75 
Bart. Das große Leſekabinet ai dem rem malta ulm) entpält die e Rügen. 
e ſi en en, italieniſche j is h ® ; 2 82 
f r und belleteitichen Sonenale, Ber elegante Reftan- Nach einer Vereinbarung mit dem Direktorſum der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
kations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asppalt⸗Terraſſe] Geſellſchaft wird dieſelhe Billets zur direkten Fahrt von Berlin nach Rügen und zurück, 
s Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe CAevet ausfinnerhals S Tagen gültig, zu ermäßigten Preiſen ausgeben, wodurch die befte Gelegen⸗ 
aut. heit zu einem Ausfluge nach der ſchönen Inſel Rügen am bevorſtehenden Pfingſtfeſte geboten 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal desſwird. Von Stettin nach Nügen geſchiebt die Beförderung mittelſt des Perſonendampfers 
Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends 1 > Putbus,‘ Kapt. Piper, 
u Ballſaale. A 2 a DR i ſei wiſchen Stettin, Wolgaſt, Rü d Grei Id. 
x . befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſtrei⸗ 3 Abfahrt a * 1 5 6 
chiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa 8. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, Sonnab N den 14. 2 . 
n Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von end den 14. Mai 7 uhr Morgens. 
Brüffel und Amſterdam in 12 St. vermittelt direkter Eiſenbabn nach Homburg. Achtzehn Abfahrt von Stettin per Putbus 
üge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her — der letzte um 11 Uhr — Sonnabend den 14. Mai 11'/, Uhr Vormittags. 
befördern die Fremden in einer balben ee Feiclen 1 Gelegenheit Rückfahrt von Rügen 
boten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend-Unter gen Frankfurts zu beſuchen. ver Dampfer „Putbus“ am Dienftag den 17. Mai 8 uhr Vormittags, oder per 
Neu decorirter Cur- 1 1  Telegraphen-Station. [Dampfer „Princeß 555 W 11 3 19. Mai 8 Uhr Vor⸗ 
| — A 12 ags nach Wahl der Reiſenden. 
aal vom 1. Mai bis BAD WILDUNGEN, Berühmteste Mineral- Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt per Bahn II. Klaſſe, per Dampfer I. Kajüte 
I. Oetober. 5 Main- quellen, grosse Jagd, Ja 7 Thlr. find vom 11. Mai täglich in den Stunden von 8—11 Uhr Vormittags und von 
ese-Cabinet, Feste, Nation Wabern, an der Main ausgedehnte Promena- 1 —2 Ubr Nachmittags an der Billet-Verkaufsſtelle der Berlin: Stettiner 
dale, Concerte, Table Weser Bahn, 1 St von 85 den, Villas und Privat- ][Gefeliſchaft in Berlin zu haben. 
höte im Europäischen 4 St. 8 8 7 St. Ze öln via wohnungen. Fur Neiſende, welche nur die Fahrt von Stettin nach Rügen benutzen wollen, ſind 
Hof beim Cursaal. jesßen, t. von Berlin. — Billets à 3 Thlr. für hin und zurück am Bord des Schiffes zu haben. 


Vorzüglich Reftaurationen befinden ſich am Bord der Schiffe. x 
Wilh. Putter. J. F. Braeunlich. 
Greifswald. Stettin, Frauenſtr. 22. 


Wien Beränberung den Wobnorts find: dan ben 
a. eine große Familienwohnung, aus 7 an- and zu verkaufen. . 
einanderbängenden Piecen, Küche, Bier] Der Nechnungsrath es., Friedrichs · 
deſtall und Wagenremiſe beſtehend, vom ſſtraße Nr. 21. zwei 
1. Juli d. J. ab zu vermiethen, i 


Trente 
Von 100 


fragen, welche Letztere portofrei erbeten werden, 


und 
b. das faſt noch ganz neue Mobiliar eines! Auskunft zu geben. 


* * ne re * 
elegant eingerichteten Zimmers aus freier 


11. Mai 1864. 


Ein möbl. dreifenſtriges Zimm, im 1. Stock, 
iſt Sapiehaplatz 7. zu verm. u. of. zu beziehen. 
Bäckerſtr. 14 neben Odeum, 1 Tr., 1 möbl. 
Zimm., auch mit Gartenpromenade,ſof. zu verm. 
Gr. Gerberſtraße Nr. 13. find vom 1. 
Oktober ab geräumige Yagerfeller zu vermie⸗ 
then. Zu erfragen gr. Gerberſtraße Nr. 10, 
1 Treppe hoch. — nen 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
moraliſch und fleißig, findet Stellung vom 1. 
Juli c. Meldungen franko unter der Adreſſe 
4. . poste restante Naſzkow. 


Zwei Tiſchlergeſellen, auf gute Möbel⸗ und 
Bau⸗Arbeit, finden dauernde Beſchaftigung 
beim Tiſchlermeiſter G. Matthias in 
Obornik. 

1 Buchhalter und Horre= 
spondent wird für eine renommirte 
Cigarrenfabrik; auch 1 Hei- 
sender für ein bedeutendes Dro- 
guen=-Gechäft zu engagiren ge- 
wünscht j 

Ferner werden für Fabrik- und 
Engros-Geschäfte verschiedener Branchen, 
Fiontoristien und Lager kom- 
mis, sowie auch Verkäafer und 
Verküuferinnen für grössere La- 
den-Geschäfte verlangt. Nachweis 

A. Goetlsch & Co, in Berlin, 

Zimmerstrasse 48 a. 
Ein Lehrling findet Aufnahme in 
Eines Apotheke. 

Einen Wirthſchaftseleven, mit den nd- 
tbigen Schulkenntniſſen, ſucht das Domin, 
Untudorwwo bei Obornik. 

Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet vom 1. 
Juni d. J. auf einem größeren Gute eine 
Stelle. Näh. C. S. franco post. rest. Gneſen. 

Ein junger Menſch, welcher ſich dem Geo⸗ 
meterfache widmen will, kann — mit genügen⸗ 
den Schulkenntniſſen und einer guten Hand⸗ 
ſchrift — bei einem qualificirten Geometer un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen in die Lehre treten. 
Die Exp. d. . — - 7777 225 

Eine tüchtige Wirthin in gelegten Jahren, 
die gut kochen und backen kann, wird zum 1. 
Juli d. J. auf dem Nittergute Procin bei 
Kwieciſzewo geſucht. Nur eine ſolche kann ſich 
schriftlich melden. SR 

Eine Perſon, welche mit der 


Hauswirthſchaft, Küche und Wäſche 


Aus den beilfamften, der Geſundheit in ho⸗ Beſcheid weiß, wird als Wirth⸗ 


ſchafterin verlangt, und ſind die 
Bedingungen zu erfahren in Poſen 
bei D. G. Baarth. 


Ein anſtändiges Ladenmädchen, das der 


Namen ver⸗deutſchen und polnischen Sprache mächtig it, 


ſindet ſofort eine Stelle gr. Gerberftr. 25. 

Ein verbeiratheter, militärfreier Wirth ⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor, der jeit 7 Jahren einen 
größeren Güter⸗Komplex ſelbſtſtändig verwal- 
tet, ſucht zu Jobanni d. J. eine ähnliche Stel⸗ 
lung und wird nachgewieſen und empfohlen 
durch den Landrath Hrn, . Meier und 
den Steuerrath Herrn Biden in Cho⸗ 
dzieſen. 


ner Komode geſtohlen worden: 2 Rentenbriefe 
a 500 Thlr., 1 Pfandbrief zu 200 Thlr. neue 
Landſchaft, 1 Pfandbrief alte Landſchaſt gu 250 
Thlr. Nr. 13. 3457. Orypna , Kreis Koften, 
nebft den Koupons Die Pfandbriefe und 
Kouvons ſind nicht außer Kurs geſetzt; die 
übrigen Nummern erfolgen nächſtens. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt. a 
Wyſzyn per Budzyn, den 7. Mai 1864. 
I. Nowacki, Probſt. 


Seiner Hochwürden, dem hochbetagten, 
heute ſein 90ſtes Lebensjahr beginnen- 
den Greiſe, Herrn Superintendenten Zd= 
scher in Grätz, in aufrichtiger Verehrung 
ein dreimaliges Hoch! — aus Poſen. 


Catalog 


landwirthſchaftlichen Ausstellung. 
Juſerate 


für obigen Catalog werden noch bis zum 
12. d. Abends angenommen in der 

Hofbuchdrucerei von W. Decker & Co. 
Poſen, den 10. Mai 1864. 


Handwerkerverein. 


Donnerſtag den 12. Mai: gewöhnliche Ver⸗ 


iſenbahn⸗ſammlung. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung: 
Bertha Ebert, 
Adolf Kuckuck. 

a Verlobte. 
Juliichau, den 8. Mai 188 
Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Todesfälle. Rentier L. Schultz in Berlin, 


Treppen boch, hat fich be⸗] Frau verw. Hauptmann W. Erdmuthe Köne⸗ 
reit erklärt, auf mündliche oder ſchriftliche An⸗ mann in Neuendorf b. Buchbol i d. M. 


9 Donnerſtag den 12. Mai Eisbeine 
bei A. Austiner, fl. Gerberſtraße Nr. 4, 


en Te 3 ä € EU ö * 
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5 3 0 E — 
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6 — 
Börfen = Telegramme. * rodußten = Börfe, 7 ge 10. Mai. Wetter: klare Luft, etwas wärmer. + 14 R. 
Berli 11. Mai if’s telegr. Bürea erlin, 10. Mal. Wind: O. Barometer: 28˙. Thermometer: 
20 8 en WE 8 Net. v. 10. früh Fe Kaen Auen umd 2172 95 ee 4 = = 2 Sy ei e 5 551 — ee Sl a FE 
BAR matte, . 115 13 en eine merkliche Preisſteigerung eingetreten, Br Es * 
ZVf ' ..,. Me PR 
ai⸗ Jui 37 37 ptbr.⸗ 2 18 13 iv dienen ſo elche Wendung das Ge nach der Wiedereröffnn | 
Sethe Olitt . 40 403 [Fondsbörfe: feſt des Seeweges nehmen wird, 8 zu beurtheilen, af tieffeingreitenben 0 . 301 6500 a Ben ig nabe 861 Br. Img J. 28 a 
Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine. 908 90 Umſchwung iſt aber doch wobl eine Acli da ſich die Preiſe fiberall ſchnell b., Ka 370 * 15. Septbr.⸗ 00115 39,380 1 ib 
> 15 152 Neue döner 400 zu accomodiren pflegen. Auf Termine it ziemlich viel gehandelt, die Hal⸗ Gerfte ohne Umiag, 1755. ba. 
Mai⸗ Juni 10 15 11 85 F 954 953 fung war ſchließlich etwas ruhiger. Mit Waare ging es heute weniger leb⸗ Leinöl loko inkl. Faß 14 Nt. b 
e ottbr 166 | 168 Polniſche Banfioten 85 (85 baft. Gekündigt 20,000 Ctr. Hafer loko p. 505 men, N, 6 
Rübol, fla Wil gerne re arrte in matter Haltung, ohne daß der Werth des Artikels Winterrübſen p. Septbr.⸗Oktbr. 30 Rt. b 
a Kanallifte: 1600 Wiſpel Roggen, 60,000 Quart Spiritus. Spirit MM ice mie San u nich unvefendfiehnd fchliht auch ziem⸗ Rüböl etwas höher, loko 13 Rt. Br. (geftern ift ſtatt 124 Rt. 121 
Stettin, den 11. April 1864. (Marcuse & Maass.) * lich ist. Cal Dit 90.000 Ort. g 3 zu * Mai 123, 13 bz. u. Br., Sebtbr.⸗Oktbr. 13 ba, Oktbr“ 
v. 10 1 - 
ee: matter. 8 i n matt. 1 Hafer: lolo 921 angeboten, Termine höher. Gekündigt 1200 Etr. . hehe gtine, e b 3 ni — | 
gab late. Bub dt Dede Deer: a n ben si d ub 100 hund 458 Dt nach n e ein, weiß, &evibr. ap lan 8. Si ON 83 l . . 
entbr.-Oftbr. .. 581 59 Spiritus, höher. Moosen son a eee, Angemeldet 50 Wine Wenen Oftf.- Big 
Naoggen, matter. [= Mai- um 145 14 f pfd. mit 4% N lage we A, Rate Au aun e Fe 20 a 56 a Magdeburg, 10. Mai. Weizen 55—57 8 Roggen 81 —50 
0 5 1 7 . 364 36 1 1% | 158 34 a 378 Rt. biz u. Gd. 373 Br., Mai⸗ Juni do., Juni⸗ pi 8 8 370 Tblr 17 1 bee , Gern) or 
9 3 | A Septbr.⸗Oktbr.. . 153 | 15% | 38 38 bz. u. Ob, 38} Br., Juli⸗ August 39 a 38% a 3 u. Br., 39 artoffelſpiritu erm. Gerſon.) Lokowagre er. Ter; 
| Heer a . 38 38 Gb., Auguſt- Sepibr. 394 a 40 big., Br. u. Gd., Septbr.⸗ mine ſchwach behauptet. Lofo 157 Thlr., pr. Mai 155 Thlr., pr. Juni 16 


b, Oktbr.⸗Nobbr. 41 a 411 bi. te: 405 #41 Zul. 0 ohne Faß; Aprl—Mai, Mal Hunz 151 3 Thlr., e de 


Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 29 a 34 Rt., 1 ſchwimmende Ladung mär⸗ bis Dr 16% Thlr. pr. 8000 bt. mit Uebernahme der Gebinde a 


Poſeuer Marktbericht vom 11. Mai 1864. 11 T. 


* wc ee Aso d Vier 25 u 25 Rt, oderbr. 261 N. ab Kahn bz, br. 100 St 
afer ( 0 23 a oderbr. ab Kahn bz. 

Aer Wege Swocf 1 m Gm 25 5 — ar rc 5 Neun Dar Rt. bz., Mal⸗Juni do., Juni⸗Juli 234 & 234 bz., Juli» ee We rote 14% To, „ = A 
Mittel 89 n 2 262 39 b, ihr „Nh 24 L en e e . Ses: ee 34 Bromberg, 10. Mal. Wind: beftiger 85 Weſt. Witterung; 
Ordinärer Weizen 1126 3127 6 Erbfen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 39 a 45 Rt. klar und heiter. Morgens 5° 1 Mittags 14° Wärme. 

Noggen, fehwere Horte 14183 nn i lofo 13 Mt, Br, Diai19..n 1a | gusen 128/1350fb- ball, 953 Zhle 
Roggen, leichte Sorte 1 10 [1 u 3 [, Mai⸗ Jun do, Juni» Juli 15½, & 13 bz, Juli⸗Auguſt 131 b3., Aug. Kosgen 120/12801b. den e Thlr. 
Fe = 217 Sbeis . S be. Bibe. 108 6186 „ige bs, Bib Herb. 18 grite, große 26-27 Thlr,, leine 24-25 Tilt. 
FF SR e | Gran NE 
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